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Wachsende Härte der Kämpfe ”Dfs war ei"ebJJf“eEdntJsa4uiil n|”
Die erbitterte Panzerschlacht bei Laroche und Bastogne — Wirksame Schläge

unserer Luftwaffe — Eine Reihe von Ortschaften befreit
Berlin . 28. Dezember . In Südostbelgien und

Mittel -Luxemburg versuchte der Gegner weiterhin
die Bewegungen unserer angreifenden Verbände
durch Stöße gegen die Flanken , durch Vorlegen ge¬
panzerter Kolonnen sowie durch Bombardierungen
zu hemmen . Obgleich der feindliche Widerstand
wuchs , stellten sich an der nördlichen Abriegelungs¬
front unsere Panzer den ihnen entgegengeworfenen
nordamerikanischen Panzerverbänden zur Schlacht.
Mit 70 Panzern mußte der Gegner seinen vergeb¬
lichen Versuch bezahlen , die,Abschirmung an der
Nordflanke unseres Durchbruchsraumes nach Westen
zu verlängern.

Mit gleicher Härte , wie hier , wurde auch bei und
südlich Bastogne sowie in Mittel -Luxemburg ge¬
kämpft . Der erneute Versuch des Gegners , zu seinen
bei Bastogne eingekesselten Kräften durchzustoßen,
kostete ihn erneut zahlreiche Panzer . Weitere Pan¬
zerabschüsse erzielten unsere Truppen bei den Ab-
wehrteämpfen in Mittel -Luxemburg . Die im Wehr¬
machtbericht vernichtet oder erbeutet gemeldeten 158
feindlichen Panzer verteilen sich somit in der Haupt¬

sache auf den Raum nördlich Laroche , südlich Ba¬
stogne und westlich Echternach . Darüber hinaus
hatte der Feind erhebliche Materialverluste durch
unsere Luftwaffenverbände , die mit wirksamen
Schlägen gegen Versorgungszentren , Sammelplätze
und Kolonnen die Angriffe des Gegners gegen un¬
sere Nachschubstraßen beantworteten.

Alle übrigen Kämpfe an der Westfront trugen nur
örtlichen Charakter . Südwestlich Düren versuchten
die Nordamerikaner ihre Umgruppierungen durch
vergebliche örtliche Angriffe gegen unsere Rur-
Brückenköpfe - zu verschleiern . Aus dem gleichen
Grunde setzten sie unseren an der Blies und im
pfälzischen Grenzgebiet scharf nachdrängenden Ver¬
bänden an einigen Punktest hartnäckigen Widerstand
entgegen . Panzergrenadiere der Waffen - ^ und
Voiksgrenadiere stießen wiederholt in die feindlichen
Absetzbewegungen hinein . Sie nahmen an der Blies
und bei Weißenburg mehrere Höhen , befreiten eine
Reihe von Ortschaften und säuberten jetzt auch das
Vorfeld . unserer Westbefestigungen in der Weißen¬
burger Steige ..

„Warenhaus der Welt, ” ein großer Rummel
Die Vorspiegelungen der UNRRA — Keine Hilfe gegen die Not

Ueber das jüdische Sdhwindelunternehmen
„UNRRA “ liegen neuerdings ein paar aufschluß¬
reiche Nachrichten vor . So wird aus London be¬
richtet , daß der Generaldirektor der UNRRA , der
Jude Herbert Lehman , die britische Hauptstadt
verlassen hat und sieh auf dem Heimweg nach
Washington befindet . Vor seiner Abreise hat er
nordamerikanischen Pressevertretern die Mitteilung
gemacht , daß die UNRRA -Vertretung in Griechen¬
land angesichts der herrschenden politischen und
militärischen Lage ihre Arbeit eingestellt und die
Mitglieder das Land verlassen hätten . Diese Flucht
der UNRRA -Juden aus Europa ist der sprechende
Bq weis für den Betrug , der mit der Gründung
dieses Schwindelunternehmens in der Weltöffent¬
lichkeit verübt worden ist.

Wie erinnerlich , war die UNRRA vor einem
Jahr als sogenannte „Organisation der Vereinigten
Nationen für Hilfsmaßnahmen zum Wiederaufbau“
aufgezogen worden . Nicht weniger als 44 Länder
hatten damals inre Delegierten nach dem amerika¬
nischen Badeort Atlantic City entsandt , um dort
unter Führung .des ehemaligen Gouverneurs des
Staates New York der Welt die angebliche Grün¬
dung einer Hilforganisation gegen Not und Elend
voi zuspiegeln . Daß Roosevelt als Präsidenten dieses
Unternehmens seinen jüdischen Freund Lehman
wählte , der als einer der reichsten Männer Nord¬
amerikas gilt und als Leiter der jüdischen Hilfsver¬
eint in den USA . einer der führenden Männer des
Weltjudentums ist , mußte von Anfang an Mißtrauen
erwecken.

Nach außen hin erweckten diese gerissenen Ju¬
den den Eindruck , als ob sie den Ländern , die
durch 4ie Mißwirtschaft der Anglo -Amerikaner in
größte Not geraten waren , durch umfangreiche Lie¬
ferungen von Lebensmittgin die ersehnte Hilfe
bringen wollten . Zur Beschaffung der erforder¬
lichen Nahrungsmittel und Textilien wurde ein
Fonds von rund zwei Milliarden Dollars gebildet,
zu dem die Mitgliedstaaten der UNRRA hohe Sum¬

men beisteuern mußten . Der ganze Schwindel
wurde offenbar , als man dem hungernden Indien
glattweg jede Hilfe versagte.

Das UNRRA -Unternenmen entwickelte sich vol¬
lends zu einem Weltskandal allergrößten Ausmaßes,
als die Bevölkerung der von den Anglo -Amerika¬
nern „befreiten “ Gebiete mit der zynischen Ant¬
wort abgespfeist wurde , sie sollten erst einmal für
sich selbst sorgen und ihre Produktion in Gang
bringen . Das mit so großem Reklamegeschrei auf¬
gezogene „Warenhaus der Welt “ blieb geschlossen,
und weder Italien noch Frankreich , noch Belgien
und erst recht nicht das hungernde Griechenland
haben etwas aus der angeblich unerschöpflichen
Speisekammer der UNRRA zu sehen bekommen . Im
Gegenteil , die UNRRA -Juden , an der Spitze Leh¬
man , haben die erste Gelegenheit benutzt , um sich
aus dem Staube zu machen.

Die künstlich angekurbelte Weihnachtsfreude in den USA. wurde jäh ausgelöscht.
Katzenjammer am Jahresende

Lissabon , 28. Dezember . Die Stimmung in den USA.
gleicht . einem ‘ ausgesprochenen Katzenjammer.
Darüber lassen weder die amerikanischen Blätter
noch die Meldungen der britischen Korrespondenten
in Washington und New York den geringsten Zweifel.
„Man war “, so kabelt der Berichterstatter des Lon¬
doner „Daily Telegraph '- seinem Blatt aus Washing¬
ton . . „in allen Kreisen der USA . felsenfest davon
überzeugt , daß der Krieg in Europa zu Weihnachten
beendet sein werde . Der Stillstand der britischen
und amerikanischen Truppen vor den deutschen
Westwallbefestigungen wurde eine bittere Ent¬
täuschung , und die Meldung von der deutschen
Gegenoffensive wirkte wie ein Blitz aus heiterem
Himmel .“

Ganz besonders ernüchternd wirkte auf die
Amerikaner , heute zu erfahren , daß die Bevölkerung
in den französischen und Belgischen Gebieten durch¬
aus nicht so von „ihrer Befreiung “ entzückt gewesen
ist , wie man es vorher in den USA . gehofft hatte.
Die Zeitschrift „News Week “ gibt des ganz offen zu.
Die Lebensbedingungen unter der deutschen Be¬
satzung seien weit besser gewesen als unter der
britisch - amerikanischen . Die friedliche Bevölkerung,
die den deutschen Besatzungstruppen keinen bewaff¬
neten Widerstand entgegengesetzt habe , habe durch¬
aus nichts zu leiden gehabt und gebe jetzt vielfach
zu . daß sie über „ihre Befreiung “, mit der jede
Normalität ’und Ordnung aufgehört habe , alles andere
als glücklich sei.

Die Amerikaner , denen von ihrer Regierung
immer wieder eingeredet worden war , die ganze

Welt würde sie als Befreier begrüßen , müssen nun
einsehen , daß sie tatsächlich selbst bei ihren so-
genarfnten Verbündeten durchaus nicht so beliebt
sind , wie sie geglaubt hatten . Die Bevölkerung zeige
sich , so erklärt der Londoner „Daily Telegraph “,
über die Haltung der Regierung verärgert und
erkenne immer mehr , daß die vielgerühmten amerika¬
nischen Prinzipien , für die zu kämpfen man sie auf¬
fordere , nirgends verwirklicht werden sollen , nicht
einmal in den Vereinigten Staaten , wo die inner-
politischen Zukunftsaussichten alles andere als rosig
sind . Der Widerstand des Senats gegen die von
Roosevelt für das Außenministerium vorgenommenen
Ernennungen läßt vorhersehen , daß der Kampf
zwischen dem Weißen Haus und den gesetzgebenden
Körperschaften durchaus nicht abfiauen . sondern nur
noch stärker angefacht werden wird . Selbst der
.Daily Telegraph “, der im allgemeinen Roosevelt
gegenüber eine durchaus optimistische Haltung ein¬
nimmt , will nicht verheimlichen , daß die nächsten
vier Jahre an der innerpolitischen Front Amerikas
ganz außergewöhnlich schwierig und stürmisch zu
werden versprechen . Der Krieg Roosevelts hat nicht
das gehalten , was er versprach , aber er hat die
USA . Ströme von Blut gekostet , und der deutsche
Schlag im Westen zeigt , was den Amerikanern noch
bevorsieht . Alles das hat die noch vor Wochen
künstlich angekurbelte Weihnachtsfreude jäh aus¬
gelöscht . „Das Jahr schließt “, so kann die „Chicago
Herald Tribüne " mit Recht sagen , „düsterer und un¬
heilverkündender , als es je ein Jahresende in de-
Geschichte der USA . war .“

An Moskaus Strippe
Deserteur Miklos bildet ungarische Marionetten¬

regierung

Budapest , 28. Dezember . Wie der feindliche
Nachrichtendienst meldet , haben die Sowjets nach
ihrem oft praktizierten Schema in dem von ihnen
besetzten Teil Ungarns eine Marionettenregierung ge¬
bildet . Das in Ostungarn aufgestellte Komitee , das
sich als „provisorische Regierung “ bezeichnet,
untersteht der Leitung des berüchtigten Deserteurs
Miklos , der mit der Masse der einstmals von »hm
befehligten ersten ungarischen Armee zu den Sowjets
überlief.

500000 Amerikaner in Ostasien verblutet
Feldmarschall Sugiyama überreichte dem japanischen Reichstag eine stolze Bilanz

Der Besten einer
SA .-Obergruppenführer Kühme gefallen

Berlin . 28. Dezember . Die „NSK.“ meldet : An
der Front im Westen fiel SA.-Obergruppenführer
Kühme.  Amtschef in der obersten SA.-Führung,
als Oberst und Divisionsführer.

Mit Obergruppenführer Kühme verliert die natio¬
nalsozialistische Bewegung wiederum einen in Krieg
und Frieden hochverdienten SA. -Führer , die SA.
einen ihrer markantesten Köpfe Seit den Jahren
des Ersten Weltkrieges , in denen Obergruppenführer
Kühme als Infanterieoffigier den Orden Pour le

- merite erwarb , stand er ohne Unterbrechung im
Kampf für Deutschland . Schon in den ersten Jahren
des nationalsozialistischen Freiheitskampfes fand er
zur Bewegung , deren goldenes Ehrenzeichen ihm vom
Führer verliehen wurde . Als erster Führer der
Reichsführerschule der SA. wurde Obergruppenfüh¬
rer Kühme der Erzieher zahlreicher SA .-Führer , die
er in den harten und kämpferischen nationalsozia - |
listischen Lehrgängen zu einem einheitlichen Führer - |
Korps zusammenfaßte.

Nach der Machtergreifung übernahm Obergrup - jPenführer Kühme die Reichsinspektion über ver - ,
schiedene Ausbildungsgebiele der SA.

Der neue Weltkrieg sah den inzwischen 59jährigen
wiederum als 1-rontsoldaten . der an der Spitze seines
Regiments bei den Kämpfen im Os ' en das Deutsche ,
Kreuz in Gold erwarb.

Der Heldentod hat nun ein Leben gekrönt , das
nur ein Gesetz kannte : Kampf für Deutschland , den
Rührer und die nationalsozialistische Idee.

Die Schwerter verliehen
Führerhauptqua : tier . 28. Dezember . Der Führer

verlieh das Eichenlaub mit Schwertern zum
Ritterkreuz an Generalleutnant Alfred Reinhardt.
Kommandeur der 98. Infanteriedivision als 118.
Soldaten der dänischen Wehrmacht . Der unermüd¬
lichen Tatkraft des Generals gelang es , im etrus¬
kischen Apennin feindliche Einbrüche in kritischer
Lage aufzüfängcn oder zu beseitigen , wobei er ein
hervorragende - Be kniet persönlicher Tapferkeit , gab.

Tenorangriff auf Niederlahnstein
NSO . Frank urt , 28. Dezember . Amerikanische

Tetvorbambcr griffen am M'ftag des zweiten Weih-
nachtsicidrlages die Stadt Niederlahnstein mit
Sprengbomben an . Die Bevölkerung -hatte 85 Ge¬
fallene zu beklagen . F.ine größere Anzahl von Wohn¬
häusern wurde zerstört oder beschädigt.

Tokio , 28. Dezember . In der ersten Vollsitzung des
86. Reichstages gab Kriegsminister Feldmarschall
Sugiyama einen Ueberblick über die , allgemeine
Lage an den einzelnen Fronten des großostasiatischen
Kriegsschauplatzes , der die Nordamerikaner bisher
593 000 Mann gekostet habe . Im Südwestpazifik
kämpften die Alliierten mit hohen Verlusten um die
Oberhand auf einigen Inseln , wie die Palau - Insel-
gruppe und Morotai . hätten sich dort jedoch gegen
den japanischen Widerstand nicht durchsetzen
können , wodurch ihr Feldzug gegen die Philippinen
erheblich erschwert werde . Auf dem Birmakriegs¬
schauplatz hätten die japanischen Truppen in der
Nähe von Lungling seit dem vergangenen September
eine neue Offensive begonnen und die Bemühungen
des Feindes , die Ledostraße wieder zu öffnen , zu¬
nichte gemacht . Die japanische Luftwaffe habe in
den letzten drei Monaten allein über Birma 188 feind¬
liche Flugzeuge abgeschossen oder beschädigt . Die
von der alliierten Luftwaffe auf Mandschukuos
Schwerindustrie unternommenen Luftangriffe seien
bisher immer mit hohen Verlusten für den Angreifer
abgeschlagen worden.

Marschall Sugiyama würdigte * dann die Erfolge
der japanischen Truppen in China , und zwar vom
Beginn des Honanfeldzuges im April bis zur Ein¬
nahme der alliiertem Flugbasen in Südwestchina,
wobei die japanischen Truppen 1600 Kilometer vor¬
gerückt seien . Während dieser Zeit hätten sich die
Verluste der Gegner auf ungefähr 250 000 Tote und
Gefangene belaufen , 1200 Geschütze seien erbeutet
oder zerstört worden . Rund 400 feindliche Flugzeuge
seien in der Zeit vom April bis zum 10. Dezember

abgeschossen worden , während 1400 Maschinen
schwer beschädigt wurden . An der philippinischen
Kriegsfront hielten die Feinde hauptsächlich * die
Ebene an der Küste von Leythe besetzt . Die Erfolge
der japanischen Sonderfliegerkorps und der Luft¬
waffe hätten dem Feinde jedoch schwer zu schaffen
gemacht . In der Zeit vom 18. Oktober bis 22. De¬
zember sind folgende Ergebnisse zu verzeichnen:
Versenkt : 81 Kriegsschiffe und Transporter ; be¬
schädigt : 176 Kriegsschiffe und Transporter.

Nach dem Kriegsminister sprach Marineminister
Admiral Yonai . Die militärischen Operationen hätten
sich in den letzten drei Monaten auf die Philippinen
konzentriert , um die Insel Leythe herum , wo der
Luftkrieg ständig schärfer werde . „Die Schlacht , die
gegenwärtig um den Besitz der Philippinen tobt , ist
die entscheidende Schlacht des pazifischen Krieges,
in der Japan , die Gunst seiner vorteilhaften stra¬
tegischen Lage voll ausnutzend , den endgültigen Sieg
über die Gegner davontragen wird “, erklärte Admiral
Yonai . „Ich betone bei dieser Gelegenheit “, erklärte
'der Minister , „daß die absolute Luftüberlegenheit
nötig ist , um die Schlacht um die Philippinen er¬
folgreich durchzuführen .“ Es müßten deshalb immer
mehr Flugzeuge für die kämpfende Front zur Ver¬
fügung gestellt werden . Schon jetzt lasse sich sagen,
daß die Siege , die die japanischen Streitkräfte in den
Seeschlachten von Taiwan und den Philippinen er¬
rungen hätten , zumindest die gegnerische Strategie
über den Haufen geworfen hätten . Dennoch stünden
noph harte Kämpfe um die Philippinen bevor , für
die Japan jetzt seine gesamte Luft - und Seemacht
mobilisiert habe . „Japan wird die Philippinen , koste
es was es wolle , verteidigen .“

Kampfraum Nordnorwegen
Eine Lastwagenkolonne wartet auf ihre Weiterleitung. PK -Aufn Kriegsberichter Keßler (Wb)

Politik der Einmischung
Von Ur. Kurt Bade

Niemand kann in das Herz eines Menschen blicken,
noch weniger in das Herz eines Volkes . Nur an den
Taten läßt sich erkennen , wes Geistes Kind die
Menschen Und die Völker sind . So kommt es , daß
nicht so sehr völkerpsychologische Vergleiche das
Geheimnis der Voikerseeie 'entschleiern als vielmehr
die Tatsachen , die im Buch der Geschichte ver¬
zeichnet sind . Ein anschauliches Beispiel von be¬
zwingender historischer Beweiskraft für die politische
Orientierung eines Staates auf jenseits der eigenen
Grenzen liegende Lebensbereiche bietet die Ge¬
schichte Englands . Schon zu Napoleons Zeiten ver¬
suchten amtliche englische Kreise , in Frankreich
eine Staatsführung ans Ruder zu bringen , die —
anders als das Regime des Kaisers — auf englische
Wünsche und Interessen Rücksicht zu nehmen bereit
wäre . Napoleon hat damals in sehr eindeutiger Form
den Engländern die Frage vorgelegt , was sie wohl
sagen würden , wenn er verlangen würde , daß sich
England aus einer Monarchie in eine Republik ver¬
wandeln soll . In einem Schreiben an Pitt aus dem
Jahre 1800 beklagte sich Napoleon darüber , daß
England nicht das Recht der Völker anerkenne , sich
selbst die ihnen geeignet erscheinende Form ihrer
Regierung zu wählen . Napoleon spricht dann Worte
aus . die unter den Auspizien der Gegenwart ge¬
schrieben sein könnten . Er sagt : „Man hat nicht be¬
greifen können , wie der Minister Seiner Majestät
Andeutungen hat anbringen können , durch die er
sich in die inneren Angelegenheiten der Republik zu
mischen beabsichtigte . Sie sind für die französische
Nation und ihre Regierung nicht weniger belei¬
digend , als für England und Seine Majestät eine
Aufforderung beleidigend wäre zur Einführung der
republikanischen Regierungsform, - oder eine Er¬
mahnung , jene Familie (gemeint ist die Familie
Jacobs II .) auf den Thron zurückzurufen , die die Ge¬
burt dahin gestellt hatte und die durch eine Re¬
volution vertrieben wurde .“

Eine Stellungnahme zu Napoleons Vorschlag gab
England nicht , dafür ist es aber seiner Ein¬
mischungstradition bis auf den heutigen Tag treu
geblieben . Das Verlangen nach Beseitigung der
Monarchie in Deutschland , das mit -der Parole : „Hang
the Kaiser “ so laut während des Ersten Weltkrieges
erhoben wurde , hatte ein Gegenstück in Englands
„Anteilnahme ” an der Vorbereitung der russischen
Revolution . In einer Unterredung mit dem russischen
Botschafter Joffee erklärte später Krassin : . Beim
Londoner Parteitag ging allen Russen das Geld aus.
Man hatte weder soviel , um zu bleiben , noch so viel,
um heimzureisen . Da streckte uns ein englischer
Liberaler 3000 Pfund vor . — er lieh sie der Re¬
volution . Alle unterschrieben , er hat einige Jahre
warten müssen , aber wir haben ihm jetzt das Geld
zurückgezahlt .“

Es führt eine ununterbrochene Linie , die man
n*ch bis in die Zeit vor der französischen Revolution
zurückverfolgen könnte , von Napoleon bis zur heu¬
tigen Gegenwart . Oder bedeutet etwa das britische
Garantieversprechen an Polen . Griechenland und
Rumänien . — ganz abgesehen von der Frage , ob man
im Augenblick der Wortverpfändung die Macht und
•den Willen gehabt hätte , dies Versprechen zu
realisieren , — etwas anderes als die Einmischung
in die inneren Angelegenheiten anderer Staaten?
Ist die Parole : „Stop Hitler !* oder „Vernichtung des
Nazitums “ etwa ein Ausdruck weiser Selbst-
bes '-hränkung auf die eigenen Interessen?

Was gehen England überhaupt die Lebensverhält¬
nisse der europäischen Völker an ? Ein angesehener
Engländer , kein anderer als der , nach dem die
„Alliierten “ des Ersten Weltkrieges angeblich auf
einer Woge Oel zum Siege getragen worden seien —
der frühere Vizekönig von Indien und spätere eng¬
lische Außenminister Lord Curzon — hat am
6 April 1906 vor der Londoner Pilgrims -Gesellschaft
gemeint : „Wenn Sie sich darauf besinnen , daß vor}
den Untertanen -des Königs von je vieren drei Inder
gnd , daß Kalkutta nach London die größte Stadt des
britischen Reiches ist , dann wird Ihnen woh ' m'n
Licht de -über aufgehen , in welchem Umfang uas
britische Weltreich ein asiatisches Reich ist .“

Und nicht vergessen werden darf in diesem Zu¬
sammenhang der Artikel „Ein gerechter Friede " ^ der
vor wenigen Wochen in der englischen Monatsschrift
„The Nineleenlh »Century and after “ mit der be¬
merkenswerten Feststellung erschien : „Am Ende des
letzten europäischen Krieges war die europäisch«
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Der Bericht des OKW.Staatskuns 't , einschließlich der englischen , auf einem
erheblich höheren Niveau als heute und mehr
europäisch . Heute , wo der Krieg sich seinem Ende
nähert , werden die Grundlagen der europäischen
Zukunft ohne Beteiligung .Europas im engeren Sinne
des Wortes 'gelegt , allein durch Amerika , das ent¬
fernter denn je ist , durch Rußland , das weniger
europäisch ist als jemals , und durch England , das sein
europäisches Gewissen nahezu verloren hat .'4

Wird und kann England aus solchen Erkenntnissen
mit eigener Kraft Folgerungen ziehen ? — Nein , es
wird und kann sie nicht ziehen . Es ist gebunden
durch seine Tradition , die es imitier wieder zu Ein¬
mischungen verleitet hat,,und durch seine Koalitions¬
partner , mit deren Zerstörungs - und Machtaus¬
weitungsplänen sich diese Tradition vereint . Diesmal
— und dies zum ersten Male und als nachdrück¬
lichste Lehre seiner Geschichte — wird es selbst
einstehen und die Schuld begleichen müssen für seine
,,Anteilnahme “ am Schicksal anderer Völker . Der
Tag ist nicht allzu fern , an dem nicht nur Englands
Freunde , sondern auch die Völker Europas ihm ihre
Rechnung präsentieren und von ihm geziemende Ab¬
geltung verlangen werden.

Zu Ehren der Gefallenen .
Eine Feierstunde der Hitler -Jugend

Berlin , 28. Dezember . „Es gibt nichts Lebendigeres
als die Toten eines Volkes .“ Unter diesem Leit¬
gedanken stand eine Veranstaltung des Kriegs¬
betreuungsdienstes der Hitler -Jugend , die im Geden¬
ken an die gefallenen Kameraden durchgeführt
wurde.

Reichsdramaturg Obergebietsführer Dr . Schloesser
sprach über die tiefe Sinndeutung des Todes der Ge¬
fallenen beider Weltkriege . In jedem Leben sei eine
Flamme , und es komme nicht darauf an , daß es
dauere , sbndern daß es leuchte . Der Reichsdrama¬
turg beendete seine Ansprache mit dem Gelöbnis:
„Alle diejenigen , die von uns gehen , werden im zu¬
nehmenden Abstand in uns nur lebendiger und wir
Lebenden dürfen nicht hinter unseren Gefallenen
zurückstehen . Wir müssen für sie in die Bresche des
Lebens springen , und indem wir in ihrem Geiste an-
treten , geben wir unserem Leben ein Ziel und er¬
füllen damit den letzten Sinn ihres *Opfers .“

Im Namen der Gerechtigkeit
Botschaft Grazianis an die deutschen und

italienischen Soldaten
Mailand . 28. Dezember . Kriegsminister Marschall

Graziani . hat in der Soldatenzeitschrift „Sveglia“
eine Botschaft an die deutschen und italienischen
Soldaten gerichtet , in der er u . a. ausführt : „Das
sechste Kriegsweihnachten findet deutsche und Ita¬
liener in gemeinsamem Kampf enger denn je vereint.
Ein feiger Monarch und eine Gruppe höherer Offi¬
ziere haben Italien hart bis zum Ruin geführt und
glaubten damit dem Feinde auch das Tor nach
Deutschland zu öffnen . Der Versuch war und wird
vergeblich sein . Dieses Weihnachten ist ein Kriegs¬
weihnachten und kein Fest des -Friedens . Aber wenn
wir einen Frieden wünschen , so soll es kein Schmach¬
frieden sein , der unsere Zivilisation , unsere Unab¬
hängigkeit und unsere Freiheit vernichtet und uns
für immer zu Sklaven des jüdischen Geldes machen
würde . Unsere Völker kämpfen heute im Namen der
wahren Gerechtigkeit und der menschlichen Soli¬
darität , bis der plutokratische und jüdische -Feind aus
Europa vertrieben ist .“

Neue schurkische Tat
Mit Bomben und Bordwaffen gegen japanisches

Lazarettschiff
Tokio , 28. Dezember . Die japanische Regierung

hat bei der Regierung der Vereinigten Staaten we¬
gen der völkerrechtswidrigen Versenkung des ja¬
panischen Lazarettschiffes „Muro Maru “ durch USA .-
Flieger energischen Protest eingelegt . Die Versen¬
kung erfolgte unter den nachstehenden Umständen:
„Am 13. November 1944 wurde die „Muro Maru “, die
außerhalb des Hafens von Manila lag , von einem
Verband amerikanischer Flugzeuge angegriffen , die
sich auf dem Wege nach Manila befanden . Zwei
Bombenflugzeuge warfen vier Bomben in die unmit¬
telbare Nähe des Schiffes , das dann von acht Jagd¬
flugzeugen mit Maschinengewehren beschossen
wurde . Infolge des durch die Bombardierung und die
Beschießung verursachten Schadens lief die „Muro
Maru “ voll Wasser und sank trotz aller An¬
strengungen , sie zu retten.

In Paris werden in Kürze wieder die Jüdischen In¬
tellektuellen herrschen , .laques Kaiser * hat mit seinen
politischen Chroniken wieder begonnen . Die Ankunft
des Schriftstellers Jean Richard Bloch aus Moskau Ist
angekündigt , und Henri Bernstein ist mit einer Reihe
von neuen Theaterstücken von New York nach Paris
unterwegs.

Aus dem Führerhauptquartier , 27. Dezember . Das
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Der Großkampf in Südostbelgien und Mittel¬
luxemburg nimmt weiter an Heftigkeit zu . Im Raum
nördlich Laroche hat sich gestern eine Panzer¬
schlacht großen Ausmaßes entwickelt . Bei geringen
eigenen Verlusten wurden dabei 70 Panzer der 3. und
7. amerikanischen Panzerdivision vernichtet oder er¬
beutet.

Von Südwesten und Süden her angreifend , ver¬
suchten die Amerikaner weiter vergeblich , ihre um
Bastogne eng zusammengedrängten Verbände zu ent¬
setzen . Auch in Mittelluxemburg scheiterten *neue
feindliche Angriffe . Nur im Raum westlich Echter¬
nach konnte der Gegner örtlich Boden gewinnen, ’Die
hohe Zahl von insgesamt 158 feindlichen Panzern , die
gestern im Westen abgeschossen oder erbeutet wur¬
den , zeugt von der Härte der Kämpfe und der
Ueberlegenheit unserer Panzerwaffe.

An de,r lothringisch -elsässischen Nordgrenze
drängten unsere Truppen den Feind in mehreren
Abschnitten weiter zurück . Nordöstlich Weißenburg
wurde das Vorfeld des Westwalles gesäubert und eine
Reihe von Ortschaften befreit.

Deutsche Jagdflieger schossen über dem West¬
kampfraum in heftigen , den ganzen Tag über fort¬
gesetzten Luftkämpfen 35 feindliche Flugzeuge ab.
Mit starken Kräften belegten in der vergangenen
Nacht eigene Kampf - nd Schlaehtflieger den feind¬
lichen Nachschubverkehr mit Bomben.

Das Feuer unserer Fernkampfwaffen auf Lüttich,
Antwerpen und London wurde fortgesetzt.

In Miltelitalien durchbrachen deutsche und ita¬
lienische Truppen bei einem überraschenden Angriff
im Raum von Gallicane die amerikanischen Stel¬
lungen und warfen Verbände der 9. amerikanischen
Infanteriedivision mehrere Kilometer nach Süden
zurück . Zahlreiche Gefangene , in der Hauptsache
Neger , wurden dabei eingebracht . Nordöstlich Faenza
lebte die örtliche Kampftätigkeit wieder auf.

Stärkere deutsche Kräfte hatten bi? Anfang De¬
zember im Raum Podgorica , nördlich des Skutarisees,
die Westflanke der aus Griechenland zurückmar¬
schierenden eigenen Truppen gesichert . Inzwischen
hatten überlegene Bandenkräfte die Rückmarsch¬

es . Berlin , 28. Dezember . (Drahtbericht unserer
Berliner Schriftleitung .) Der britische Premier setzt
in Athen seine ganze Kraft ein , um ein Kompromiß
zustandezubringen . Mit welcher Aufmerksamkeit
und Liebenswürdigkeit er dabei die ELAS -Leute
behandelt , die er noch vor wenigen Wochen als
Banditen und Gangster bezeichnete . zeigt u . a . die
Tatsache , daß er auf der Eröffnungskonferenz seine
Rede nochmals wiederholte , als .der ELAS -Vertreter
verspätet eintraf und daher den Anfang der Rede
nicht mehr anhören konnte . Den Vorschlag , lediglich
die griechische Uebersetzung den ELAS -I .euten vor¬
tragen zu lassen , lehnte er ab . Der britische Premier
wiederholte vielmehr seine Ansprache . Kennzeich¬
net dieser Vorfall schon die Atmosphäre , so ist es
nicht weniger bemerkenswert , daß an den Verhand¬
lungen in Athen nicht nur der Leiter der sowje¬
tischen Militärmission teilnimmt , sondern auch der
Vorsitzende der Kommunistischen Partei . Das In¬
teresse Moskaus an diesen Verhandlungen kommt
dadurch recht deutlich zum Ausdruck , auch wenn
das offizielle Moskau weiterhin schweigt.

Aus der Rede Churchills ist eigentlich nur die
Tatsache erwähnenswert , daß er die Politik Eng¬
lands , die zur Besetzung Griechenlands führte, - aus¬
drücklich mit dem Hinweis darauf begründete,
daß ihr sowohl die USA . als auch die Sowjetunion
zugestimmt hätten . Daraus ergibt sich erneut , daß
England immer erst einmal nach seinen Bundes¬
genossen blicken muß , von denen selbst Churchill
zugesteht , daß sie heute mächtiger seien als das
Empire . Aber auch diese Tatsache dürfte kaum die
Verhandlungsposition Churchills in Athen stärken.
Trotzdem wird man damit rechnen können , daß
schließlich eine Vereinbarung zustande . kommt.
Churchill hat sein Ansehen zu sehr aufs Spiel ge¬
setzt , als daß er mit leeren Händen r̂ ach London
zurückkehren könnte . Außerdem haben auch wohl
Roosevelt und Stalin zu verstehen gegeben , daß an
das von Churchill so heiß erstrebte Treffen zu dreien
keinesfalls gedacht werden kann , solange die grie¬
chische Frage nicht bereinigt ist . Auch das wird
Churchill , der doch auf die Aussprache mit Roose¬
velt und Stalin brennt , veranlassen , alles zu tun , um
eine Vereinbarung zustande zu bringen . Im übrigen

Straßen nach Norden gesperrt . In harten , mehrere
Wochen anhaltenden Gefechten gelang es der deut¬
schen Kampfgruppe , die Banden zu werten und den
Durchbruch durch die montenegrinischen Berge zu
erzwingen . Trotz schwierigster Wegeverhältnisse in
dem zuerst überschwemmten und dann vereisten Ge-
birgsgelände haben sie jetzt den Anschluß an unsere
in Nordmontehegro stehenden Hauptkräfte erreicht.

In Ungarn wiesen unsere Sicherungen einen Ver¬
such des Feindes , über den Plattensee zu setzen , ab.
Die aus dem Raum Stuhlweißenburg vorgetragenen
Angriffe der Sowjets scheiterten.

Westlich Budapest gelang es dem Feind trotz
tapferer Gegenwehr unserer Truppen , seine Ein¬
bruchsräume nach Nordwesten und Norden zu er¬
weitern . Am Westrand der Stadt wird erbittert ge¬
kämpft . Nördlich des Donauknies sind wechselvolle
Kämpfe im Gange.

Im Raum Salgotarjan wird in einzelnen Ein¬
bruchsstellen gekämpft . Angriffe der Bolschewist e.-i
bei Großsteffelsdorf und östlich Kaschau blieben im
Abwehrfeuer liegen.

Vor unserer Front in Kurland brachen die feind¬
lichen Großangriffe erneut zusammen . Unsere tapfer
kämpfenden Divisionen , hervorragend unterstützt
durch fliegende Verbände und Flakartillerie der 'Luft-
waffe , brachten den angreifenden Sowjets wiederum
eine blutige Niederlage bei und vernichteten 111
Panzer . Die Bolschewisten verloren damit seit Be¬
ginn der dritten Abwehrschlacht in Kurland insge¬
samt 334 Panzer.

Am zweiten Weihnachtstag waren Orte in West¬
deutschland , vor allem am Mitteirhein , das Angriffs¬
ziel anglo - amerikanischer Terrorbomber und Tief¬
flieger . Nordamerikanische Verbände warfen außer¬
dem Bomjjen auf .Oberschlesien . Durch Jäger und
Flakartillerie der Luftwaffe verlor der Feind gestern
ingesamt 61 Flugzeuge.

Deutsche Unterseeboote versenkten zwei stark ge¬
sicherte Dampfer mit zusammen 12 000 BRT . und
torpedierten einen weiteren . Ferner wurde vor Cher¬
bourg ein 14 000 BRT . grqßes Fahrgastschiff durch
Torpedolreffer so schwer beschädigt , daß mit seinem
Untergang zu rechnen ist . Aus Sicherungs - und
Unterseebootjagdgruppen sind , außerdem geht Zer¬
störer und Geleitfahrzeuge versenkt worden.

hat auch General Alexander , der Oberkommandie¬
rende im Miltelmeerraum , auf der Konferenz klar
erkennen lassen , warum den Engländern so viel an
der Beruhigung Griechenlands gelegen ist . Die Grie¬
chen sollten nämlich lieber gegen die Italiener und
die Deutschen kämpfen , so meinte der englische
General , statt sich gegenseitig totzuschießen . Die
englische Opposition blickt mit besonderem Interesse
auf den König Georg von Griechenland und fragt
sich , ob Churchill , dem man eine Vorliebe für Kö¬
nige nachsagt , diesen von seiner Gnade abhängigen
König in Athen opfern wird . Aus den Berichten der
schwedischen Korrespondenten in London geht deut¬
lich hervor , daß die engjische Oeffentlichkeit die
Churchillsche Griechenlandreise mit recht beklom¬
menen Gefühlen aufgents-mmen hat . „Gelingt es
Churchill ein glückliches Ende der griechischen Tra-

Ein freudvolles und von Nahrungssorgen freies
Leben versprachen die Anpi “-A ne -lkaner den „be¬
freiten “ Völkern . Nun ha ' sie an verschiedenen
Stellen in Europa Gelegen .. gehabt , ihre „Frei¬
heit “ den davon Betroffe nen vorzuexerzieren . Athen
liefert folgenden Kommentar dazu : Britische Flug¬
zeuge überflogen Athen und seine Außenbezirke und
hielten Ausschau nach Geschützstellungen der ELAS-
Truppen . Sobald ein Geschütz in Tätigkeit trat,
stürzten sich die Engländer darauf , nachdem General
Scobis verkündet hatte , daß er jedes Geschütz der
Aufständischen mit allen ihm zur Verfügung stehen¬
den Waffen angreifen würde.

Der Kriegsminister der Papandreu -Regierung hat
die Rekruten von sechs Jahrgängen in den von den
ELAS -Truppen befreiten Gebieten Athens , des Pi¬
räus und anderer Ortschaften zum Wehrdienst ein¬
berufen , meldete Reuter.

Von einer Fahrt durch das vom britischen Bürger¬
krieg aufgewühlte Athen berichtet der britische
Korrespondent John Nixon , daß die Athener »müde
und in den meisten Fällen sogar krank aussähen.

gödi 'e zu bewerkstelligen “, so heißt es in einer sol¬
chen Schilderung , „dann hat er fast alles wieder¬
gewonnen , was er an Prestige in den letzten Mo¬
naten in England verloren hat . Scheitert er , dann
wird er zweifellos vor der englischen Nation die
Karten - auf den Tisch leg - n, damit diese den Ein¬
druck gewinnt , daß er alles getan habe , um den
Konflik zu lösen . Ob aber eine solche Beweisführung
hundertprozentig gutgeheißen werden wird , ist eine
Frage , die man mit Recht stellen kann “.

Erpressungen an der Schweiz
Di» „Krawatten Politik “ der alliierten Schikanen
Die neutrale " Haltung der Schweiz ist dem Weißen

Hause ein Stein des Anstoßes . Wie gegen alle neu¬
tralen Staaten geht die Roosevelt -Regierung auch
gegen die Schweiz mit . allen Mitteln des politischen
und wirtschaftlichen Drucks vor . Seit Jahr und Tag
sind die Guthaben der schweizerischen Nationalbank
und der schweizerischen Privatfirmen in den USA.
gesperrt , und alle Protestschritte der Schweiz haben
bis heute noch nicht zu einer Lockerung der Finanz¬
blockade geführt . Noch schlimmer ist die Wirt¬
schaftsblockade , mit der die USA . die Schweiz den
Absichten der Alliierten gefügig machen will . Seit

'Monaten bereits halten die Alliierten der Schweiz die
Zufuhrwege nach Frankreich und Uebersee ver¬
sperrt , so daß die ausreichende Versorgung der
schweizerischen Bevölkerung mit -Nahrungsmitteln
gefährdet ist und die Lebensmittelzuteilungen ifnmer
mehr gedrosselt werden müssen . Vergeblich hat die
schweizerische Regierung sich bereit erklärt , die
erforderlichen Transportmittel zur Verfügung zu
stellen , um den Import aus Uebersee und aus
Soanian bzw . Portugal nach der Schweiz zu schaffen.
Auch der Protest Her Schweizer Gewerkschaften
geven die „Krawattenoolitijc der Alliierten , die die
Schweiz zu einer vollständigen Unterbrechung ihres
Güteraustausches mit den Achsenländern zwingen
wollen , ist ergebnislos geblieben . So sieht in Wahr¬
heit der „Schutz der kleinen Nationen “ aus , als
deren Hüter sich die anglo -amerikanischen Pluto-
kratien so gern ausgeben . Erpressung und Aus¬
hungerung . das ist die „Freiheit “, die Roosevelt den
ihm nicht will rührigen Völkern zugedacht hat . .

Pfarrer Davies klagt:
USA .-Söldaten raubten die Kirche aus

Stockholm , 28. Dezember . Der Pfarrer Davies von
der Kirche in Blacktown , einem Dorf in England,
das mit Rücksicht auf militärische Uebungen der
USA..-Truppen zeitweilig geräumt gewesen war,
stellt , wie der „Daily Sketch “ berichtet , bei seiner
Rückkehr die Ausplünderung seiner Kirche durch
USA .-Soldaten fest . Sie hatten von den 'Altargefäßen
bis zu den Binnen der Beleuchtung alles , was nicht
niet - und nagelfest war , geraubt.

Luftangriff auf Tokio
Tokio , 28. Dezember . Wie das kaiserliche Haupt¬

quartier mitteilt , wurde Tokio neuerdings von unge¬
fähr 30 feindlichen Großbombern angegriffen , die
auf den Marianen stationiert sind . Die von den zur
Abwehr eingesetzten japanischen Streitkräften er¬

hielten Erfolg » belayfen sich nach bisherigen Mel¬
dungen auf 14 Abschüsse . Beschädigt wurdep 27
Feindmaschinen . Zwei de » abgeschossenen feindlichen
Maschinen gingen dur »h die Taktik der Selbstauf¬
opferung verloren . Die japanischen Verluste belaufen
sich auf vier Flugzeuge.

Der größte Teil von ihnen sei seit zwei Wochen ln
seine Häuser eingeschlos ^en , während Granaten und
Bomben Stücke aus den Häusern rissen und die
Fensterscheiben zersplitterten . Man merke diesen
traurigen Leuten nichts mehr von ihrer ersten Be-

, geisterung für die „Befreiung “ Griechenlands an.
Sie leben von Nahrungsmittelresten und mußten -ver¬
schiedentlich , da sie über keinerlei Brennmaterial
verfügten , sogar ihre Möbel verbrennen , i^n einmal
eine wanne Mahlzeit kochen zu können . An einem
Kreuzweg habe er , so berichtet der Engländer wei¬
ter , lange Schlangen von hungrigen Athenern ge¬
sehen , die auf einen Schöpflöffel warmer Wasser¬
suppe warteten . Sie hatten sich dicht an die Mauern
gedrückt , weil zeitweilig schnelles MG .- Feuer und
Artillerieeinschiäge in unmittelbarer Nähe zu spüren
waren.

Verlagsleiter : L. Altstadt , Hauptschrlftleiter : Fr . Günther
(krank ), Stellv Hauptschrlftleiter und Chef vom Dienst:
K. Krauter , alle Wiesbaden — Zur Zeit gilt Anzeigen-
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Churchills Mühe um ein Kompromiß
Schwanzwedeln vor den ELAS-Leuten die Einleitung - Das offizielle Moskau schweigt

Das Los Athens : Hunger und Elend
Athener verbrennen ihre Möbel, um Essen zu kochen — Hungernde warten auf die

Wassersuppe

und was tut tfte &bcti
Roman von ERIKA WILLE.
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Oh, Tessa ! Sie gibt cs nicht zu , aber bei jedem
Schritt , den sie tut . ist die Gewißheit in ihr : solange
ich noch an Land bin , gehen seine und meine Füße
über denselben Boden . Noch sind wir beide in
Deutschland , sind gar nicht so weit voneinander ĵil-
fernt . Wenn sie an Bord geht , dann erst ist die
Trennung endgültig , dann ist wirklich alles aus.

Sie will zur Alster und hört doch nur auf Worte,
die in ihr klingen ? Wir wollen diese Stunde nie
vergessen ! Da dreht sie plötzlich wie gejagt um und
rennt fast zu dem großen Hotel zurück , in dem sie
vor einer Stunde ein gutes Zimmer mit Bad für eine
Nacht genommen hat . Halb atemlos läuft sie an dem
verdutzten Boy an der - Drehtür vorüber in die hohe
Halle — sie hat doch vorhin flüchtig gesehen , daß
hinter weißen .Glastüren Telephonzellen liegen . Rich¬
tig . dort drüben ! Einen Augenblick steht sie ratlos
vor dem an der Wand aufgehängten Apparat — wie
fängt sie es nun an ? Sie weiß keine Nummer — nur
den Namen , ach es wird schon gehen . Sie muß das
Fernamt anrufen.

Ein freundliches Mädel meldet sich , und die Sache
geht ganz einfach , Tessa muß nur ihre Wünsche
äußern . Ein Gespräch mit He : rn Thomas Schlichting,
Direktor der Fotowerke in Wolffen . Natürlich , das
genügt , die Verbindung kann hergestellt werden.
„Wir rufen an !“

Nun sitzt Tessa in der Hotelhalle in einem sehr
weichen roten Klubsessel an einem niedrigen
Tischchen . Der Boy hat ihr Zeitschriften gebracht
and in ihrer Reisehandtasche , die ganz erhebliches
Format hat , stecken „1000 Worte Spanisch “, in die
«ie sich noch auf der Fahrt von Berlin nach Ham¬
burg vertieft hat , trotz d- s Geßrumms des Herrn
Fritz Goddard , der anscheinend eine gesprächige

Stunde hatte und Tessa gern über allerhand aus¬
fragen wollte.

Weshalb um alles in der Welt hast du dieses Ge¬
spräch angemeldet ? Weil du seine Stimme noch ein¬
mal hören willst ? Weil du ihm sagen willst , daß du
nun unwiderruflich abfährst ? Denkst du vielleicht,
daß er dich zurückruft ? Daß er sagt : Bleib *da,
Tessa ? Kleines Mädchenherz Tessa . Sei doch ver¬
nünftig , Tessa!

Das will ich auch sein , verspricht sich Tessa.
Aber ich gehe doch jetzt für so lange weg . Ich will
ihm wirklich nur „Auf Wiedersehen “ sagen , oder
besser : „Leb wohl !“ Das darf ich doch , dann will
ich ja auch zufrieden sein.

Wie schrecklich lange es dauert , bis die An¬
meldung kommt . Nun wartete sie wirklich schon seit
einer Stunde . Wieder und wieder gehen Reisende
oder elegant gekleidete Menschen an ihr vorüber und
geben , durch die Flügeltür eintretend , jedesmal
einen Blick in die Speiseräume des Hotels frei —
blendend weiß gedeckte , mit Blumen geschmückte
Tische grüßen herüber , leise Musik tönt , Gläser
klingen.

Tessa sieht das alles und nimmt doch nichts in
sich auf . Dann fährt sie kerzengerade in die Höhe,
als der Boy meldet:

„Das Gespräch aus Wolfsen für Fräulein Timmer¬
manns !“

Sie hat es ja gar nicht klingeln hören ? In welche
Zelle soll sie denn nun gehen —

„Ja !“ Sie ist richtig atemlos , als sei sie meilen¬
weit gelaufen — und ist doch nur die paar Schritte
über den weichen Teppich zur Telefonzelle ge¬
gangen . »

„Hier ist Tessa Timmermanns — wer Ist denn
dort ?“

Das ist doch nicht seine — doch keine Männer¬
stimme am Apparat.

„Ich möchte Herrn Schlichting sprechen , bitte —“
Wenn sie doch bloß Luft bekäme . Sie hat das Ge¬

fühl . als säße die Aufregung spürbar in ihrer Brust,
ihr Herz flattert.

„Wie bitte ? Herr Schlichting ist — nicht da ?“
„Herr Schlichting ist verreist — nach Seddien.

Hier spricht die Haushälterin . Ist es wichtig ? Kann
ich etwas bestellen ?“

„Wichtig ? Nein , danke .“' '
Tessa läßt langsam den Hörer sinken . O nein , es

ist gar nicht wichtig . Nichts* 1 ist ' wichtig . Und sie
hätte ruhig schon an Bord gehen können — Schlich¬
ting ist in Seddien.

Er ist bei Brigit.
Und es  ist ihm vermutlich höchst gleichgültig , daß

Tessa Timmermanns morgen vormittag um 11 Uhr
mit einem großen Dampfer in die weite Welt
hinausfährt.

Hänschen klein , geht allein!
Sehr allein , Tessa , ganz allein!
Ach ja , sie muß ja den Hörer aufhängen . Und muß

nun hinaus in das Hotel gehen , muß etwas essen und
sich vernünftig benehmen . Es hilft ja nichts . Schlich¬
ting ist in Seddien . Er und Brigit — er und Brigit.
Und nicht : er und Tessa!

Ach , sie geht jetzt in ihr Bett . Sie will nichts
mehr hören und sehen heute , nur schlafen . Sie ist
mit einmal so müde , so abgespannt nach , dem Gejage
der letzten Tage . Hoffentlich sind ihre Fotosachen
alle gut verpackt und an Bord richtig verstaut
worden , sie muß sich morgen gleich darum kümmern.
Sie hat sich einen ganz neuen Apparat gekauft von
ihren gesamten Ersparnissen , die doch schon den
Grundstock zu ihrem Traumhaus legen sollten . Und
dann der Filmapparat , den ihr der Verlag anvertraut
hatte , um lebende Filmaufnahmen zu machen —
hoffentlich vergaff sie nicht wieder , was sie da alles
beachten mußte.

Noch auf der Treppe zu ihrem Zimmer — den
Fahrstuhl hatte Tessa ganz vergessen — bemüht sie
sich , an diese Dinge zu denken , sich abzulenken.

Aber es hilft ja nichts . Groß steht über allem
der Satz:

Schlichting ist in Seddien!
Tessa Timmermanns ahnt nicht , daß es einen

Brief für sie gibt , einen Brief , der sie nicht er¬
reicht.

Thomas Schlichting , Wolffen , steht als Absender
auf dem Umschlag und <an diese Adresse geht der
Brief wieder zurück , auf Veranlassung von Hops.

„Ein Brief für Fräulein Timmermanns , ist die im
Haus ?“

„Sonst nischt ? Nischt für mich ? Is nich nett voh
Ihnen Herr Postrsrt . Die Tessa ? Der können Sie nie*1
nachrennen , die -holen Site nich mehr ein . Die ' s
weg . zu den Negern , jawoll . Mit einem großen Schiff
ab aus Hamburg , weg und verschollen . Den Briek
lassen Sie man retour gAen . Von wem is er denn ?'

Und da auch der alte .Oferding nichts andere*
wußte , als daß Tessa abgereist sei nach Südamerika,
ging der Brief nach Wolffen zurück . Auf den Ge¬
danken , ihn an den Verlag zu schicken , der 3®
wissen mußte , wie Tessa zu erreichen war , ist id
der Gärtnerei niemand gekommen , am wenigsten
Hops — aber von der konnte es ja auch keiri®r
verlangen!

. *
Der Stellungsbefehl trifft den Oberleutnant

der Reserve Schlichting jn Seddien ; er kommt zw ar
nicht unerwartet — dazu ist die politische - Lage
der letzten Tage ja zu klar gewesen —, aber doch
in einem Augenblick, - da Thomas Schlichting alle
Dinge die nicht ihn und Brigit Soltram betreffen-
seltsam fern und abwesend sind . Schlichting und
Brigit sind eben von ihrem täglichen Morgenritt
zurückgekehrt.

Io den fast vierzehn Tagen , io denen der Ob‘,r'
ieut .nant als Gast auf Seddien ist . hat jeder Ta?
mit einem Ritt begonnen . Aber - nicht nur das Ge¬
fühl , auf einem edlen Pferd neben einer schönen,
begehrten Frau in die wunderbare Landschaft-
in Morgenfrüh und Einsamkeit hineinreiten zu
können , macht diese Stunde jeden Tag zu einen'
ersehnten Glück , sondern vor allem die Tatsache,
daß dies die einzige Stunde am Tag ist , in der
-Brigit Soltram Schlichting ganz allein zu. gehören
scheint . Da ist Brigit ein neugieriges , kleines Mäd¬
chen , das Schlichting ausfragt über alles , was es zü
fragen gibt ; über sein Werk , sein Schaffen , sein
Heim , seine Zukunftspläne — über die sie al !cr'
dinsjs sofort hinweggleite ! wenn sie sich um ih re
Person spinnen wollen . Oder aber sie ist eine
schillernde , begeh : ende , begehrte Frau , die
dem Mann an ihrer Seite spielt . Gerade so , wie eS
ihr eben einfällt . yj*'

• (Fortsetzung folg!)
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icStadteei tuiig —^
Worte ans alte Jahr

Du brachtest Kampf und viele Not,
viel Glück hast du zerschlagen,
doch hast du über Leid und Tod
uns auch hinausgetragen.

Du prüftest uns in mancher Schlacht
und schlugst uns viele Wunden,
doch hast du Deutschland auch bewacht
ln seinen schwersten Stunden.

Du hast uns an die Friedenszeit
dein Stück herangetragen,
aus deiner Not und deinem Leid
wird einst der Sieg geschlagen ! W. L.

Verrechnungsschein der Wehrmacht
Eine neue Zahlungsregelung eingefühlt

Ab 1. Januar 1945 tritt eine neue Zahlungsregelung
für die Wehrmacht in außerdeutschen Ländern in
Kraft . Sie gilt einheitlich für alle Länder.

Danach verliert der Reichskreditkassenschein seine
Aufgabe als Soldatengeld und wird durch den „Ver -,
rechnungsschein für die deutsche Wehrmacht “ er¬
setzt . Er Ist ln Beträgen von 1, 5, 10 und 50 RM. ge¬
stückelt und gibt den -Soldaten und den ihnen gleich¬
gestellten Personen einen Anspruch auf Geldzeichen
des Einsatzlandes . Wie die „Bankwirtschaft “ dazu
noch mitteilt , ist der Verrechnungsschein in dem an
Devisengenehmigungen gebundenen zivilen Reisever¬
kehr nicht verwendbar . Er hat in keinem Lande die
Eigenschaft eines gesetzlichen Zahlungsmittels.

Die Wehrmachtangehörigen erhalten üion Verrech¬
nungsschein grundsätzlich durch die Truppe selbst,
und er kann auch nur bei Kassen uhd Zahlstellen
der Truppen in fremde Geldzeichen umgetauscht
werden.

Gebührenpflichtige Verwarnung
Bei Uebertretungen auch für Wehrmachtangehölige

Wie aus einer Verfügung des OKW . hervorgeht,
ist die Polizei bis auf weiteres berechtigt , in Erwei¬
terung der bisherigen Regelung auch Wehrmacht¬
angehörige bei allen Uebertretungen in den Fällen
gebührenpflichtig zu verwarnen , wo die Polizei
gegenüber Zivilpersonen vom Erlaß einer Strafver¬
fügung absieht und mit einer gebührenpflichtigen
Verwarnung einzuschreiten pflegt . Der Wehrmacht¬
angehörige ist aber nicht verpflichtet , die Verwar¬
nung entgegenzunehmen oder die Gebühr Ju  bezah¬
len ; er muß dann vielmehr den Polizeibeamten auf
den Weg der Meldung an seinen Vorgesetzten ver¬
weisen.

Kampfabzeichen „Sägefisch“
Als Anerkennung für Kleinkampfverbände

In Anerkennung der mit Erfolg durchgrführten
Angriffe der Kleinkampfverbände hat der Ober¬
befehlshaber der Kriegsmarine , Großadmiral Dönitz,
ein besonderes Bewährungs - und^Kampfabzeichen für
die Soldaten des Kommandos der Kteinkampf-
verbände eingeführt Als Bewährungsabzeiehen
wurde der gestickte Sägefisch bestimmt . Dieses Ab¬
zeichen wird an Soldaten der Kleinkampfmittel ver¬
liehen , die sich freiwillig als Einzelkämpfer gemeldet,
haben oder an solche Soldaten , die kommandiert,
aber für Sondereinsätze bestimmt sind , und zwar
nach vollendeter Ausbildung und Bewährung in der
Ausbildung . Mit der Abkommandierung aus dem Ver¬
band erlischt im allgemeinen das Recht zum %ragen
des Abzeichens . Als Kampfabzeichen sind sieben
Stufen vorgesehen.

Meldepflicht der Volkssturmpflichtigen
NSG . Alle männlichen Volksgenossen Im Alter von

16 bis 60 Jahren , die noch keinen Heranziehungs¬
befehl Ihrer Volkssturmeinheit erhalten h ^ben , wer¬
den letztmalig aufgefordert , sich sofort bei der für
sie zuständigen Wohnortsgruppe zu melden . Da zu¬
künftig bestimmte Kontrollmaßnahmen durchgeführt
werden , wird zur Vermeidung von Strafen hiermit
jeder Volkssturmpflichtige nochmals auf seine Melde¬
pflicht hingewiesen.

Wo gelteif die Postausweise?
Der Reichsführer H und Chef der deutschen Poli¬

zei gibt bekannt : Postausweise gelten fortan nur
noch im Verkehr mit den Postanstalten . Im übrigen
werden sie als amtliche Lichtbildausweise im öffent¬
lichen Verkehr , insbesondere bei polizeilichen und
militärischen Personenkontrollen , nicht mehr an¬
erkannt.

Um die Lebenskraft unseres Volkes
Ein Lehrgang des Rassenpolitischen Amtes der NSDAP.

NSG . In Bad Orb fand ein . Lehrgang des Rassen-
politischen Amtes der NSDAP , für Ortsbeauftragte
und Redner statt . Die Teilnehmer waren in der Mehr¬
zahl kinderreiche Familienväter , die trotz der Be¬
lastung des Krieges von dem Willen beseelt sind , die
Lebenskraft unseres Volkes in den kommenden Jahren
weiter zu verstärken , während sich unsere Gegner
immer mehr dem Stadium biologischer Erschöpfung
nähern.

Gauhauptstellenleiter Handwerk eröffnete den
Lehrgang , auf welchem mehrere Redner zu Wort-
kamen . In seinem Vorlrag über das Thema „Masse
und Persönlichkeit “ gab Gaustabsamtsleiter Wagner
einen Aufriß auf Vergangenheit und Gegenwart,
indem er die bewegenden geschichtlichen Kräfte der
Zeiten darstellte . Im Mittelpunkt aller Referate stand
ein Vortrag von Gauamtsleiter Professor Dr . Kranz
über „Erbe und Umweltprobiem “, worin er betonte,
daß die praktischen Folgerungen aus den in dieser
Frage gewonnenen Erkenntnissen Deutschland zum
modernsten Staatswesen der 'Erde gemacht haben.
Eine Reihe weiterer Referate beleuchtete erschöpfend
alle Fragen , deren Lösung Ziel des 'RassenpoIHischen

Amtes darstellt . So sprachen Kreisamtsleiter Dr.
Rühle -Gelnhausen über „Zelle und Zellteilung " ,
Kreisamtsleiter Hering -Oberursel über „Die Mendel-
schen Gesetze “, Gauhauptstellenleiter Steinert über
„Auslese und Gegenauslese “ und „Gattenwahl und
Sippenpflege " . Aktuelle bevölkerungspolitische Pro¬
bleme wurden von Dr . Ernst Korten erörtert . Nach¬
dem Gauhauptstellenleiterin Austen einen Bericht
über die Frauen - und Mädelärbeit sowie über die
Einrichtung der Briefzentrale gegeben hatte , sprach
Professor Dr . Kranz über „Vaterschafts - und Rasse¬
gutachten “ und ..Sozialbiologische Forschungsergeb¬
nisse in der Judenfrage “.

Der Lehrgang fan (l seinen Abschluß mit einer
Schlußansprache von Gauamtsleiter Professor Dr.
Kranz , der darauf hinwies , daß wir auf Grund
unserer biologischen Substanz und unserer rassischen
Qualitäten berechtigt sind , unseren Glauben an den
Endsieg unbeirrbar voranzutragen , und daß am Ende
dieses kontinentalen Ringens nicht nur der Aufstieg
des alten Europa , sondern auch der Beginn einer
neuen Menschheitsepoche stehen werden.

Die Flut der Einschreibebriefe reguliert
Beschränkung der Einlieferungszahl - Kontrolle wichtiger Senduflgen - Höchstgewicht

100 Gramm
\

In den letzten Zeiten hat sich bei den Post-
bowutzern die irrtümliche Annahme verbreitet , die
Einschreib - und Wertbriefe liefen schneller als die
gewöhnlichen Briefe . Die Folge war eia lawinen¬
artiges Anschwellen der Zahl der Einschreib - und
Wertsendungen , daß dadurch die ordnungsmäßige
Beförderung dieser Sendungen sowie auch die der
gewöhnlichen Briefsendungen gefährdet wurde.

Um die Beförderung der nichteingeschriebenen
Postkarte und des nichteingeschriebenen Briefes zu
beschleunigen, . hat der Reichspostminister die Zahl
der zur Einlieferung zugelassenen Einschreibpostkar¬
ten , Einschreib - und Wertbriefe auf ein Viertel der
Einlieferungszahl vom Juli 1944 beschränkt . Die ein¬
zelne Sendung darf ferner nicht mehr als 100 Gramm
wiegen -und folgende Höchstmaße nicht überschreiten:

In rechteckiger Form Länge , Breite und Höhe zu¬
sammen 50 Zentimeter , größte Länge jedoch nicht
mehr als 30 Zentimeter , in Rollenform Länge und
der zweifache Durchmesser zusammen 60 Zentimeter,
Länge , jedoch nicht über 50 Zentimeter.

Um jedoch ' jedem Volksgenossen , insbesondere

jedem Geschäftsmann , die Einlieferung von solchen
Briefen unter Einschreiben oder Wertangabe zu er¬
möglichen , die wirklich eines Schutzes bedürfen,
werden noch Einschreib - und Wertsendungen unter
Beachtung der vorstehenden Höchstmaße bis zu 500
Gramm je Sendung angenommen , die am Schalter,
unter Umständen auch im Postamtszimmer , offen
vorgelegt werden und Urkunden , Wertpapiere oder
dergleichen enthalten . Nach Einsicht soll der Brief
vom Einlieferer unter den Augen des prüfenden Be¬
amten verschlossen werden.

Nicht betroffen werden Sendungen von Behörden,
Dienststellen der NSDAP ., deren Gliederungen und
angeschlossenen Verbänden , Notaren , Banken , Kredit¬
instituten , Versicherungsunternehmen , anerkannten
Rüstungsbetrieben und Versendern be p̂nders ge¬
kennzeichneter Matern und Depeschenbriefe an
Schriftleitungen von Zeitungen und Zeitschriften so¬
wie an alle diese , die ohne zahlenmäßige Be¬
schränkung bis 500 Gramm und bis zu den durch die
Postordnung festgesetzten Höchstmaßen wie bisher
zugelassen bleiben.

Achtung! Haussdiladitungsgenehmigungen gesperrt!
Ablieferung von Brot- und Futtergetreide muß sichergestellt werden

NSG . Um die Ablieferung von Brot - und Futter -*
getreide , die * on höchster Kriegswichtigkeit ist,
sicherzustellen , hat der Reichsbauernführer eine
sofortige Sperre der Hausschlach¬
tungen  lür landwirtschaftliche Selbstversorger an¬
geordnet . Die Sperre wird im einzelnen nur aufge¬
hoben , wenn derjenige landwirtschaftliche Selbst¬
versorger , der Antrag auf Genehmigung einer
Hausschlachtung stellt , eine auf dem Vordruck des
Hausschlachtungsantrages anzubringende Bescheini¬
gung seines Grtsbaueruführeis beibringt , aus der
hervorgeht , daß er bis zum 15. Januar 1945 seiner
Ablieferungspflicht in Brot - und Futtergetreide voll
nachgekömmen ist oder nicht zur Ablieferung ver¬
anlagt ist.

Kann aus besonderen betriebswirtschaftlichen
oder sonstigen Gründen die Ablieferung zu dem
vorgesehenen Termin nicht erfolgen (z. B. weil es
an Verlademöglichkeiten fehlt , so muß der abliefe¬
rungspflichtige Erzeuger mit einem Getreide - und
Futtermittelhändler oder einer Genossenschaft über
die ablieferungspflichtige Menge einen Kaufvertrag
abschließen , das verkaufte Getreide dem Käufer
übereignen und einstweilen bei sich so lange ver¬
wahren , bis die Abnahme möglich ist . Verfügungs¬
berechtigt über das verkaufte Getreide ist dann
allein der Käufer . Der Käufer stellt ln diesem Falle
dem Verkäufer die vorgeschriebene Ablieferungsbe¬
scheinigung aus.

Ist ein derartiger Kaufvertrag über das ab-
lieferungspfHchtige Getreidg abgeschlossen worden
und der Kaufabschluß vom Erzeuger durch Vorlage
der .Ablieferungsbescheinigung nachgewiesen , so hat
der Ortsbauernführer dies im Hausschlachtungsan¬
trag besonders zu vermerken . Auch in diesem Falle
wird darin Vorausgesetzt , daß die sonstigen Voraus¬
setzungen , die für die Vornahme einer Hausschlach¬

tung gefordert werden , erfüllt sind , «die Sperre im
Einzelkali aufgehoben.

Die Ortsbauernführer müssen sich davon über¬
zeugen , daß die Getreideablieferungspflicht des An¬
tragstellers tatsächlich im vollen Umfange erfüllt
ist , andernfalls dürfen sie eine Bescheinigung , die
zur Aufhebung der Sperre berechtigt , nicht aus¬
stellen . Der Wortlaut der von dem Ortsbauern¬
führer auszustellenden Bescheinigung ist , um jedes
Mißverständnis auszuschließen , genau vorgeschrieben.

Die Kartenstellen werden also nur bei Vorlage der
den Vorschriften entsprechenden Bescheinigung des
Ortsbauernführeis landwirtschaftlichen Selbstver¬
sorgern eine Hausschlachtungsgenehmigung erteilen,
bei Nichtvorlage der Bescheinigung aber den Antrag
ohne weitere Prüfung zuriiekwe -tsen.

Tagesschlaf des Nachtarbeiters
Hinweise , die der Gesundheit dienen

Unsere Rüstungsproduktion kennt naturgemäß in
weitestem Umfange auch die Nachtarbeit . Die
Deutsche Arbeitsfront hat deshalb Untersuchungen
veranstaltet , wie es mit dem Tagesschlaf des Nacht¬
arbeiters hinsichtlich der notwendigen Ausspannung
und Erholung bestellt ist . Es ergab sich , daß die
Schlafzeit von sechs Stunden am Vormittag in einem
möglichst ganz verdunkelten und ruhigen Zimmer
ausreichend ist , wenn vor der Nachtschicht noch ein¬
mal zwei Stunden völlig ausgekleidet geschlafen
wird . Außerdem erweist sich , soweit möglich , ein
Nachmittagsspaziergang in Luft und Licht für den
Nachtarbeiter als günstig . Beachtung verdient die
Anregung , den Schichtwechsel nicht wöchentlich,
sondern vierzehntägig vorzunehmen , wobei die Um¬
stellung des Organismus etwas langfristiger erfüllen
kann.

Herr ÄHmann
Ernst Moritz AVndt inkognito — Zum 175.

In Berlin , im gastlichen -Hause des Buchhändlers
Reimer in der Wilhelmstraße , wohnt seit drei Tagen
ein Sprachlehrer Allmann . Das ist das „Inkognito“
des Vaterlandsfreundes Ernst Moritz Arndt , der
wegen seiner zorngewaltigen Schrift „Geist der Zeit“
auf Befehl Napoleons in die Acht getan und äus

i Deutschland ausgewiesen ist . Er hatte in Schweden
eine Zufluchtsstätte gefunden ; aDer seit der gute
König Gustav abgesetzt worden und des Korsen
wankelmütiger General Bernadotle als gekrönter
Herrscher ins Stockholmer Schloß eingezogen ist,
hatte er sich dort nicht mehr sicher gefühlt , und er
ist deshalb heimlich nach Berlin gekommen . Mitten
unter die Spionfe des Feindes . Aber auch zu neuen
großen Freunden . Sein alter Lehrer aus Jena : Flöhte
ist da . Der hat diesen Sommer in der Akademie die
berühmten Reden an ein deutsches Volk gehalten.
■Und auch Schleiermacher und Niebuhr sind da . Es
ist ein Kreis von Männern , und ihre Losung heißt:
Dienst am Vaterlande Deutschland!

Gestern — man schreibt IMS — hat er — der
Sprachlehrer Allmann den Wiedereinzug der Köni¬
gin Lnise mit angesehen . Nach zwei Jahren Flucht
und Verbannung in die letzte ihrer Provinzen war
sie , ein paar Tage vor Weihnachten , mit dem Könige
endlich in ihre Hauptstadt zurückgekehrt . Jubel und
winkende ’ Fahnen ! Aber die Augen der Berliner
waren mehr naß vor Wehrhut , als vor Freude ge¬
wesen . Die schöne Königin hatte sich dem grüßenden
Volke im Fenster gezeigt , und es w,ar unvergeßlich
für Arndt gewesen : man sah in der Wonne des Wie¬
dersehens doch auf ihrer Wange den Gram und in
ihren rotgeweinten Augen den Schmerz ums Vater¬
land . Arndt Var erschauert : wo waren die alten
sieggewohnetn preußischen Adler hingeflogen ? Seine
Augen hatten im Zuge Scharnhorst gesucht ; der war
blaß und ritt verschlossenen Blickes Und der größte
Fon ihnen allen , dpr Freiherr vom Stein , war nicht.
Wehr da . Seit wenigen Wochen war er als Minister
entlassen.

in Berlin 1808
Geburtstage des vaterländischen Dichters

Der Sprachlehrer AUmann sitzt oben im wohlge¬
borgenen Stübchen des treuen Buchhändlerhauses . Er
macht sich seitdem seinen Gastfreunden recht rar.
Er sitzt und schreibt und füllt mit 'dem -Gänsekiel in
schöner , großer , schwingender Schrift Bogen auf
Bogen . Gedichte sind es . Lieder . „Deutsches Herz,
verzage nicht !“ —„Der Gott , der Eisen wachsen ließ,
der wollte keine Knechte ‘ — „Was ist des Deutschen
Vaterland ? ‘ — i.Wer ist ein Mann ?“ — „Was blasen
die Trompeten ?“ „Husaren heraus !" So steht auf
dem leuchtenden , reinen Papier , und darunter in
doppelt geschwungenem Namenszuge : E. M. Arndt.

Arndt sinnt . .Er träumt künflige Taten um Deutsch¬
land . . Taten vor allem mit Stein , dem wirklichen
deutschen Freiherrn . Nach Rußland ist er gegangen?
Nach Petersburg an den Zarenhof ? Gewiß nicht um¬
sonst . Zu ihm muß er , der derzeitige Sprachlehrer
Allmann . Er weiß sich unerschrocken ; aber in dem
von Franzosbn Wimmelnden Berlin wird es ihm all¬
mählich doch zu unsicher . Auf nach Petersbifrg!
Doch vorerst myß der Allmann noch einmal eine
Zeitlang nach Breslau zu Gneisenau und Blücher : das
dürfte dem Stein von Nutzen sein . Dann aber zu ' ihm.
Der allein mit seinen Freunden kann Deutschiland
retten . Der Stein — wahrhaft der Grund - und Eck¬
stein am künftigen Bau — deri Stein hat ihn , den
Arndt ja schon in seine Freundschaft genommen , er
wird ihn auch in seinem Dienst am Vaterland ge¬
brauchen können!

Von Bach bis Grieg
Weihnachtstage mit dem Rundfunk : wer möchtd

bestreiten , daß er uns mit dem Besten und Wertvollsten
beschenkt hat , was es in der Musik gibt ! Jeder konnte
aus der Fülle auswählen . Man konnte z. B . das alte
deutsche Fest als Musiküberlieferung erleben ; da war
als „Unsterbliche Musik deutscher Meister “ das , was
von Joh . Seb . Bachs „Weihnachtsoratorium “ aufgeführt
wurde , der ewig -gültige Ausdruck der Kultur , die Im
Leipziger Thomanerchor , im Thomaskantorat , in der
originalen Bach -Äuffassung weiterlebt . Günther Rarnin

stellte das Oratorium durch bestimmte Aufführungs¬
mittel ln den altertümlichen , feierlichen Bildrahmen
der Bach -Zeit , und über der Aufführung glänzte jenes
Jubilieren der Knabenstimmen , Jenes bei aller rhyth¬
mischen Genauigkeit frei gelockerte Musizieren , das
etwas von alten Legendengemälden an sich hatte : wie
bewegte Gestalten im Lichterglanz erhoben sich die
Stimmen .der Polyphonie , auf verschiedenen geistigen
Ebenen hinan — und herabsteigend , eine strahlende
Symbolik . Erika Rokytas Jichter Sopran , der unter¬
gründige Alt Lore Fischers und die saftvollen Männer¬
stimmen Heinz Martens und Fred Drissens taten das
Ihre , um den festlichen Charakter der Wiedergabe zu
steigern . — Von Leipzig ging es dann auf altem Reise¬
weg nach Wien . Beethovens Septett Es -dur op . 20. zum
Erlebnis der Innerlichkeit rufend , versetzte den Zu¬
hörer vop heute in eine von den Empfindungen der
Voreltern erfüllte Biedermeier -Idylle . Der alte Zauber
des Werkes band uns wieder : die Schwärmerei des In-
strumentalklangs . die den Eingangssatz und das kantüble
Adagio durchweht , und der Geist eines weitüberwin¬
denden Humors , der das Menuett und Trio belebt.
Meister der besten klanglichen Kultur und des so-
listischen Könnens wie Erich Röhn , Werner Buchhoiz,
Martin Ziller u . a . zeichneten das ' Liniengefüge mit
wahrer Liebe zur Kleinmalerei nach (Deutschland¬
sender , Meisterwerke deutscher Kammermusik ).

Man blieb im Wien Beethovens , als unter Karl
Böhms Leitung die Wiener Philharmoniker Schuberts
h -moll -Sirifonie spielten , den ersten Satz ln einem un¬
gewöhnlich gemächlichen Tempo , so daß er wie ein
schwerer Vorhang vor einem dunklen Seelengemälde
aufgerollt wurde . Böhm malte mit breitem Pinseistrieh.
monumental , düster und unerbittlich . Um so heller
wirkte deshalb das kantable Kolorit . Die Wiener Phil¬
harmoniker erlebten ihren Schubert aus der Fülle der
Klangromantik , über die sie verfügen . — Friedr . Wührer
als Solist des Grieg 'schen a -moll -Kiavierkonzertes op . 18
vermied im Anschlag wie im Pedaigebrauch glücklicher¬
weise die verbreitete , süßliche Romantik : er gestaltete
— bisweilen im Lisztstil — die gesunde , nordische
Volkstümlichkeit Griegs , auch seine Phantastik ' und
vor allem die norwegische Volkstanzdramatik im
Schlußsatz . Dr . Hendel

Biihne im Rundfunk
Am zweiten Weihnachtstag verschrieb sich der

Deutschlandsender der Komödie . Charlotte Ri-iämanns
schon vom Wiesbadener Residenztheater her bekanntes
Lustspiel „Versprich mir nichts !“ gab Viktor de Kowa
Gelegenheit zu extraktiver Rundfunkbeaibeitung und

Fahrradbenutzung durch Kinder
Nur für den Schulweg oder den HJ .-Dienst

Trotz wiederholter Hinweise , daß Jugendliche und
Kinder das Fahrrad nur benutzen dürfen , wenn das
Fahrziel durch andere Verkehrsmittel nicht erreich¬
bar ist , muß immer wieder die mißbräuchliche Be¬
nutzung des Fahrrades festgestellt werden . In einer'
Mitteilung des Reichswirtschaftsministers , auf die
jetzt der Reichserziehungsminister hinweist , wird
dieser Uebelstand gerügt und gesagt , daß die Be¬
nutzung des Fahrrades durch Kinder und Jugend¬
liche weiterhin nur gestattet wird , wenn jede Irgend
vermeidbare Verwendung künftig unterlassen wird.
Sie wird nur noch zugelassen , soweit sie für den
Schulweg — wo es sich um Entfernungen von mehr
als drei Kilometer handelt — geboten , oder für den
Dienst in der HJ . auch unter Anlegung schärfsten
Maßstabes notwendig ist . Die Lphrer sollen die un¬
berechtigte Benutzung des Fahrrades verbieten und
dieses Verbot irr regelmäßigen Abständen im Unter¬
richt wiederholen.

Oeffenlliche Erfinderberatung
NSG . Das Gauamt für Technik der NSDAP , teilt

mit:
Die öffentliche Erfinderberatung der Abteilung für

technische Wissenschaften findet bis auf weiteres
jeden Dienstag und Freitag von 14.30 bis 17.30 Uhr
in Frankfurt am M.-Eschersheim , Hinter den Ulmen,
Hinterhaus , Zimmer Nr . 4, statt . (Straßenbahnhalte¬
stelle „Am Lindenbaum “, Fernsprechnummer 93 580
oder 93 620.) Im Kreis Groß -Frankfurt ansässige Er¬
finder können hier fachtechnisch und kostenfrei be¬
raten werden . Außerhalb von Groß -Frankfurt
wohnende Erfinder sollen sich wegen Beratung vor¬
erst an drfe Aemter für Technik bei den für den
Wohnsitz zuständigen Kreisleitungen wenden . In be¬
sonderen Fällen empfiehlt sich fernmündliche Termin¬
vereinbarung . Es wird noch darauf hingewiesen , daß
in der Zeit des totalen Krieges nur über kriegs¬
wichtige Erfindungsvorschläge verhandelt werden
kann.

Leinen waren-Berechtigungsscheine
Die Reichsvereinigung Bastfaser macht darauf

aufmerksam , daß die . für die Ernte 1943 ausgege¬
benen Leinenwaren -Bereehtigungscheine mit Ablauf
des 31. Dezember 1944 ihre Gültigkeit verlieren.
Soweit die Anbauer von Faserpflanzen noch solche
Berechtigungsscheine besitzen , sind sie umgehend
einem Textiiwaren -Einzelbändler zur Einlösung zu
übergeben . Eine Verlängerung über den 31. De¬
zember 1944 hinaus findet grundsätzlich nicht statt.
Für die fristgemäß eingereichten Berechtigungs¬
scheine läuft die Auslieferung der Leinenwaren
auch nach dem 31. Dezember - weiter . Durch Ver¬
zögerung der Lieferung wird . der Anspruch auf Lei¬
nenwaren nicht berührt . Die für die Fasernpflan¬
zenernte des Jahres 1944 ausgegebenen und noch
zur Ausgabe komemnden Berechtigungsscheine sind
bis 31. Dezember 1945 gültig.

Bereits um 19.40 Uhr
Der Aufsatz von Reichsminister Dr . Goebbels im

„Reich “ wird am Freitag , 29. Dezember , bereits um
19.40 Uhr , statt wie sonst um 19.45 Uhr . verlesen.

Gewissenlose Mutter
Seit Frühjahr d. J . hatte eine Einwohnerin ihre

Fürsorge und Erziehungspflichten in gröblichster
Weise ihren drei Kindern gegenüber , dadurch ver¬
nachlässigt . daß sie die Kinder in einer Wohnung,
für deren Reinhaltung sie nicht sorgte , oft lange
Zeit sich selbst überließ und sich außerhalb der
Wohnung herumtrieb . Die gewissenlose Mutter,
deren Mann im Felde steht , wurde wegen Gefähr¬
dung des körperlichen und sittlichen Wohles ihrer .
Kinder zu einer Gefängnisstrafe von sechs Monaten
verurteilt . Der schlechte Lebenswandel der Sol¬
datenfrau war allgemein bekannt , so daß die
Nachbarn sich der Kinder oft annahmen.

Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem Eisernen Kreuz 1. und 2, Klasse wurde

Wachtmeister Karl Acker , Wiesbaden , Stiftstraße 28,
* mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse Feldwebel Otto
Kugelstadt , Neuhof , Feldwebel Walter Weis , W.-
Dotzheim , Kohjheckstraße 22, und mit dem Eisernen
Kreuz 2. Klasse Uffz . Friedrich Kemptner , W.-Bie-
brich , Rathausstraße 25; Obergefr . Bernd Bauschner,
W.-Dotzheim , Wiesbadener Straße 46, Obergefr . Hel¬
mut Heß, . W.-Schierstein , Bahnhofstr . 22, und Flak-
Gefr . Heinz Vay , Wiesbaden , Wielandstraße 18. aus¬
gezeichnet.

Mit dem Kriegsverdienstkreuz ‘ausgezeichnet . Das
Kriegs verdienstkreuz 2. Klasse mit Schwertern er¬
hielt Obergefr . Heinrich Weber , W.-Biebrich , Wil-
helm -Kalle -Straße 10.

Wann müssen wir verdunkeln:
28. Dezember von 16.53 bis 7.41 Uhr

zur Darstellung des Malers in Nöten , dessen kleine Frau , _
auf Grund der gleichlautenden Initialen , die Bilder ^
ihres Mannes für die ihrigen ausgibt , beinahe den
Staatspreis erringt und somit für echt komödienhafte
Irrungen -Wirrungen sorgt , die sich gefällig lösen . Neben
de Kowas filmbekannter , eleganter Art , bei der die „Ver¬
sprechungen “ seiner lieben Monjka gegenüber den drol¬
ligen Clou bildeten , war es die flotte und neckische Ver¬
körperung der jungen Frau durch Katrin Ki *Uger und
der ruhig -sichere Einsatz von Theodor Loofe als ge¬
wiegter und ebenso lebens - wie eheerfahrener Kunst¬
händler , die das kurze , aber ausgezeichnet auf das
Wesentliche hin gestraffte Spiel schmackhaft machten.
Zu wünschen ist nur eine durchweg präzise Aussprache
aller Beteiligten , denn jedes Verschlucken von End¬
silben und jedes zu leise Beiseitesprechen rächt sich
durch Unverstandenbleiben , was gerade bei den nicht
seltenen , allgemeinen Hörbeeinträchtigungen am Sender
bedauerlich Ist . Rudolf Christ

Seit 25 Jahren Philharmonische Gesellschaft in Oslo.
Eine der bedeutendsten Institutionen des norwegischen
Musiklebens , die Philharmonische Gesellschaft in Oslo,
konnte in diesem Jahre ihr 25jtthriges Jubiläum
feiern . Dank dem prächtigen ersten Dirigenten und
Leiter , dem auch in deutschen Konzertsälen rasch be¬
kanntgewordenen Professor Georg Sehneevoigt . dauerte
es nicht lange , ,bis sich das Orchester zum populärsten
der norwegischen Hauptstadt emporgearbeitet hatte . Der
nächste Dirigent , .tohan Halvorsen , setzte die gewaltige
Arbeit fort , für welche sein Vorgänger • die Grundlage
geschaffen hatte , und es gelang ihm , dem Musikiijteresse.
in Norwegen einen gewaltigen Auftrieb zu verleihen.
Die Gesellschaft hatte während dieser 25 Jahre eine
Reihe der bedeutendsten Musiker der Welt als Diri¬
genten und Solisten zu Gaste und trug dazu bei , das
musikalische Interesse und Verständnis des norwe¬
gischen Konzertpublikums zu formen und zu gestalten.
Der gewählte Kurs wurde die ganze Zeit hindurch bei¬
behalten , besonders unter den beiden ständigen Diri¬
genten , die .heute die Orchesterleitung ipnehaben , näm¬
lich Odd Grüner Hegge und Olav Kielland . *

Leben und Werk Sven Hedins . Professor Dr . Wilhelm
Ziegler , bekannt durch seine Bücher zur Geschichte
der Gegenwart , hat vor kurzem eine Biographie von
Sven Hedin zum Abschluß gebracht . Sie wird zum 80.
Geburtstag des großen Forschungsreisenden am 18. Fe¬
bruar 1945 im Verlag Philipp Reclam jun . mit dem Titel
„Sven Hedin , der letzte Entdecker “ erscheinen und zum
ersten Male einen umfassenden Ueberblick seines Werkes
und Lebens vermitteln.
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Beispiel wahrer Volksgemeinschaft
Hasen - und Hiihnerspende des Kreises Gießen

KPA . Alle die schweren Belastungen in sechs
Kriegsjahren sind vom deutschen Volk mit einer
heldenmütigen , einmaligen Haltung gemeistert wor¬
den . So wird es auch bleiben , komme , was da mag,
bis dereinst alle Opfer , Mühen und Sorgen vom
deutschen Sieg gekrönt werden . Heute weiß nicht
nur jeder Volksgenosse , daß es in diesem Krieg um
Sein oder Nichtsein geht , es weiß auch jeder , daß
wir alle eine untrennbare , blutgebundene Schick¬
salsgemeinschaft bilden . Je länger der Krieg
dauert und je härter er wird , desto enger rücken
wir zusammen , desto fester schließen wir die
Reihen . Niemand steht allein . Die Sorgen und
Noten des Einzelnen sind die Sorgen und Nöte der
Gemeinschaft . Wieviele Taten wahrer Volksge¬
meinschaft lindern täglich Not und Sorgen , geben
neue Kraft und neuen Glauben . Es wird nicht viel
davon gesprochen , es sind uns Selbstverständlich¬
keiten geworden , von denen man kein Aufhebens
m«kcht. ,

Aber ein Beispiel wahrer Volksgemeinschaft ver¬
dient doch einmal eine öffentliche Würdigung und
Anerkennung . Die Bevölkerung des Kreises Gießen
hat auf Anregung ihres Kreisleiters Karl Brück
auf Weihnachten eine Hasen - und Hühnersamm¬
lung durchgeführt . Obwohl die Kreisstadt Gießen
selbst sehr schwer vom feindlichen LuftterrOr ge¬
troffen wurde und dort nur jede denkbare Hilfe
angebracht ist , wurde aus dieser Sammlung dem
Kreis Wiesbaden 125 Hasen und 75 Hüttner über¬
sandt . Einen Teil dieser Spende erhielten Kinder¬
heime der NSV. Kreis Wiesbaden , der Rest , 92 kg
Hasenfleisch und 68 kg Geflügel , wurde in Büchsen
eingemacht . Diese Büchsen wurden den dprch
Luftangriffe schwerverwundeten Volksgenossen
Wiesbadens als Weihnachtsspende überbracht . So
ist die Spende nicht nur in die rechten Hände ge¬
kommen , sie ist vor allem ein Beweis inniger Ver¬
bundenheit unserer Gemeinschaft . Der Bevölkerung
des Kreises Gießen und ihrem Kreisleiter Brück
übermittelt der Kreis Wiesbaden seinen herzlichen
Dank.

Der Rundfunk am Freitag
Reichsprogramm : 15.30—18: Solistenmusik von

Corelli , Schubert und Reger . — 16—17: Schöne Opern¬
melodien . — 19.40—20: Dr . Goebbels -Aufsatz . — 20.15—23:
..Der arme Jonathan “, Operette von C. Millöcker , ln der
Rundfunkbearbeitung von Lothar Riedinger . Musika¬
lische Leitung : Max Schönherr.

Deutschlandsender:  17 .19—18.30: Sinfonische
Musik von Beethoven, . — 18.30—19.46: Wir raten mit
Musik . — 21—22.00: Konzert der Berliner Philharmoniker.
Leitung : Wilhelm Furtwängler : Coriolan -Ouvertilre und
Violinkonzert von Beethoven . Solist : Erich Röhn.

Auf jsdes Begleitpapier
kommt es an!

Oie Versorgung der Front hängt vom rei-
bungs 'osen Funktionieren der Reichsbarm ob . Be- ]herzige darum folgenden Punkt:

Kein Wagen darf aufgehalten werden,
weil Begleitpapiere fehlen. Alle Papieremit lateinischer Schrift deutlich und voll¬
ständig ausfüllen!
Wer der Reichsbahn hilft«

hilft der Front!

Unsere Pimpfe bewähren sidi
In der vergangenen Woche führte der Bann 80 in

der Nähe von Hattenheim einen Unterführer -Aus¬
leselehrgang durch . Schon seit einigen Monaten sind
die besten Pimpfe des Jahrganges 1933 in den Unter¬
führer -Ausbildungseinheiten zusammengefaßt . Die
Besten aus diesen Einheiten wurden nun nach Hat¬
tenheim zu einem Unterführer -Ausleselehrgang ein¬
berufen . Unter Führung von Hitler -Jugendführern und
in Anwesenheit des Kreispersonalamtsleiters Pg.
Spitz wurde der Lehrgang durchgeführt.

Eine stramme Ausbildung und Prüfung auf allen
Qebieten sah der Dienstplan vor . Im Geländedienst,
im Sport und bei dfen Schulungen hatte sich jeder zu
bewähren . Die Pimpfe stellten überall ihren Mann.
K-Bannführer Wolter sprach bei seinem Besuch zu
den Pimpfen und ermahnte sie , an sich zu arbeiten
und zu lernen , damit sie eirjst als Führer vor an¬
deren stehen könnten . Allein ’ die Leistung sei der
entscheidende Maßstab . Während des Lehrganges
konnte in Vertretung des Kreisleiters der Kreisstabs¬
amtsleiter Pg . Franke sich von der Lebendigkeit der
Jungen überzeugen . Er zeigte ihnen den Weg auf , der
dem fleißigen und ordentlichen Pimpfen im national¬
sozialistischen Staat offen steht.

Mit einer schönen Weihnachtsfeier , die für jeden
ein Erlebnis bleiben wird , wurde der Lehrgang am
vergangenem Sonntag beendet . ' Wi.

Die Bilder zeigen : (links ) Frank und frei wird Ant¬
wort gegeben ; (unten ) auch ein Kreuzfeuer von Fra¬
gen bringt den Prüfling nicht in Verlegenheit.

Wichtig für Kleintierhalter
Der Reichsfachwart für Kleintierzucht und

-haltung des Reichsnährstandes weist darauf hin,
daß der 31. Dezember ein Stichtag ist , der von den
Kleintierhaltern und -Züchtern beachtet werden
muß . Bis zu diesem Tage müssen die Kleintier¬
züchter Ihren Kleintierbestand auf die zugelassene
Zuchttierzahl zurückgeführt und die . Nachzucht bis
zu diesem Zeitpunkt verwertet haben . Die Klein¬
tierhalter dagegen dürfen nach dem 31. Dezember
überhaupt keine Kleintiere (also Enten , Gänse , Perl¬

und Truthühner sowie Kaninchen .) mehr in ihrem
Besitz haben . Die örtlichen Ausschüsse für die
Kleintierhaltung werden überprüfen , ob die Klein¬
tierhalter und -Züchter diese Bestimmungen ein-
Kalten.

„Gell , Nikolaus , da lachste aach !?“ Infolge eines
technischen Versehens war im Bericht über die Weih¬
nachtsfeier der Ortsgruppe Mitte Frau Draeger -Se-
brecht als gesanglich Mitwirkende erwähnt worden,
während mit dem flotten Vortrag von verschiedenen
Liedern Frau Gerda Staffel -Kühne vertreten war.

Kurzgeschichte der  WZ.
Kleiner Roman in der Tundra

Von Rudolf Jacobs
Auch nördlich vom Polarkreis vermögen die

Herzen feurig zu schlagen . Das können zwei Jung¬
vermählte bezeugen , die unweit von Narvik ihren
Trauschein erhielten . Einen kleinen Roman hat das
Leben geschrieben , einen Roman unserer Tage . Mit
einer Dienstfahrt fing es an. Der Korporal einer
Heer es Vermittlung ging durch die Straßen einer
Stadt in Südnorwegen . In einer Stunde ging sein
Transport nach Norden . Er schlenderte gemächlich.
Da sah er sie zum erstenmal . Sie trug die Uniform

.einer Nachrichtenhelferin uhd war wohl eine Blick¬
wendung wert . Ein paar Worte wurden gewechselt,
eine Auskunft , ein höflicher Gruß . Dann riß der
Strom der Straßengänger die beiden wieder aus¬
einander . Vorbei ? Oh nein ! Das Schicksal hatte es
anders bestimmt.

Bald darauf fanden sie sich wieder . Weit nördlich
vom Polarkreis , ein paar tausend Kilometer vom
ersten Treffpunkt entfernt . Diesmal fiel der Gruß
schon vertraulicher aus . Das weite , wilde Nordland
mit seinen zerklüfteten Fjorden , himmelragenden
Schneebergen und unendlichen Tundren vermochte
die beiden jungen Menschen nicht mehr zu trennen.
Wenn sie einander nicht sahen , fanden sich ihre
Stimmen im Aether . Denn beide saßen am Klapperi¬
schrank und überbrückten mühelos die Weite des
Nordlands . Als sie sich zum drittenmal trafen , wurden
sie nachdenklich . Es war . als hätte die Vorsehung
ihre Wege bestimmt . Schließlich taten beide in der
gleichen Barackenstadt Dienst . Der Unteroffizier
trug ständig blendendweiße Kragenbinden , alle Knöpfe
saßen fest am Uniformrock , und die Strümpfe waren
jederzeit gestopft . Alles verriet eine ordnende Hand.
Es ließ sich nicht leugnen . längst hatte eine tiefe
Zuneigung die beiden Menschen ergriffen . Gemein¬
sam fuhren sie auf Urlaub , und als sie wieder¬
kehrten , blitzte an ihrer Linken ein Verlobungsring.

In der Geschäftsbaracke eines norwegischen Stand¬
ortes herrschte kurze Zeit darauf begreifliche Auf¬
regung . Das war kein alltägliches Ereignis : Kriegs¬
trauung nördlich vom Polarkreis.

Der Kriegsgerichtsrat , der die Trauung vollzog,
äußerte später beglückt , daß dies die schönste Amts¬
handlung war , die er im hohen Norden vor¬
genommen hatte . Das war kein gewöhnliches Standes¬
amt . Durch die Barackenfenster fiel der Blick auf
die schneeverwehte Kulisse einer fremden , nörd¬
lichen Welt . Aber in dem kleinen , blumengeschmück¬
ten Raum herrschte ein anderes Fluidum . Hier war
man in Deutschland . Im Ehrenrock der Heimat
schlossen Korporal und Blitzmädel ihr Bündnis fürs
Leben.

Die anschließende „Hochzeitsreise “ führte über
einige hundert Kilometer Polarwildnis an Geschütz¬
stellungen und Kriegsschiffen vorbei zum Einsatzort
der jungen Gattin . Aber kurz vor dem Ziel ereignete
sich ein Zwischenfall . Das Hochzeitspaar wurde ent¬
führt ! Eine aufgeregte Menschenmenge stellte sich
dem Wagen in den Weg und brachte ihn zum Halten.
Mit sanfter Gewalt wurde das Ehepaar in ein
anderes Gefährt gezwungen . Es war über und über
mit Polarblumen geschmückt und hatte zwei Nord¬
landponys zum Antrieb . Die Arbeitskameraden der
Nachrichtenhelferin hatten sich diesen würdigen
Empfang ausgedacht . Sie sorgten auch für eine nette
Feier . . .

Wußten Sie schon . . . .
. . . daß man bis zum 17. Jahrhundert die i echten

und linken Schuhe von gleicher Form arbeitete?
Dann erst kam man darauf , dem rechten und dem
linken Fuß gesonderte Formen zu geben.

Für Führer und Volk
gaben ihr Leben

Reinhold Seel , Gefr . in einer Sturm¬
geschütz -Brigade , Inh . des Sturm¬
abzeichens in Silber , am 22. Okt.
bei den schweren Abwehrkämp¬
fen im Osten im blühenden Alter
von fast 20 Jahren In tiefem
Schmerz : Karl Seel und Frau Lina,
geb . Lohaus , Großeltern u. alle
Angehörigen . Michelbach (Nass .).
Trauerfeier : 7. Jan ., 15 Uhr

Otto Müller , Feldwebel , Inh . des
E K. 2. Kl., des Inf.-Sturmabz.
u. des Verwundetenabz . in Gold,
am 4. Nov . 1944 im Alter von 24
Jahren bei den schweren Kämp¬
fen im Westen , in unfaßbarem
Schmer ! : Frau Ilse Müller , geb.
Ballmann , Eltern u. Geschwister.
Niedernhausen , Rodewich , 9. De¬
zember 1944

Karl Heinz Zorn , Gefr ., nach treuer
Pflichterfüllung am 20. Okt . 1944
im Alter von 19 Jahren im Osten.
In tiefer Trauer : Famili# Friedrich
Zorn , Weilstraße 5

Terrorangriffen fielen
zum Opfer

Max Wistenborn , am 6. Dez . 1944
in Mitteldeutschland im Alter von
46 Jahren . In stiller Trauer : Fa¬
milien Wilh. Wiesenborn , Heinr.
Weldert und Ludwig Christ . W
Sonnervberg

Sofie Schmidt , geb . Klatz , bei dem
Terrorangriff auf Dortmund am
28. Nov . 1944. In stillem Leid:
Ludwig Schmidt , Dortmund , im
Namen der übrigen Angehörigen:
Ludwig Arnold und F.rau Marie,
geb . Klatz . Wiesbaden , Boden-
stedtstraße 10

Ei starben:
Adolf Stamm , im 90 Lebensjahre

am 25. Dez. 1944. Im Namen der
trauernden Hinterbliebenen Jean

•Kletti u Frau Emilie , geb . Stamm
Wiesbaden , Auringen , 25. Dez. 44.
Einäscherung Freitag , 29 Dez,
11.45 Uhr, Südfriedhof

Heinrich Simon , Friseurmeister , Häf-
nergasse 5, 68 Jahre , am 18. Dez
1944 plötzlich und unerwartet . Die
Einäscherung hat in aller Stille
stattgefunden

Wllh. Steger , nach kurzem schwe¬
rem Leiden Fm 17. Dez 1944 im
71. Lebensjahre In stiller Trauer:
Familie A Steger u. Verwandte.
Wiesbaden , Walramstr . 25, II Be
erdigung fand in aller Stille statt

Sebastian Schäfer , am 24. Dez. 44
nach einem arbeitsreichen Leben
plötzlich und unerwartet im Alter
von 68 Jahren In tiefem Leid
Frau Margarethe Schäfer , geb
Schraut , und Kinder , sowie alle
Angehörigen . Wiesbaden -Freu-

* denberg , Kornblumenweg Nr. 3
Beerdigung Sonnabend , 30. Dez.,
9.30 Uhr, Waldfriedhof Dotzheim.
Traueramt : Dienstag , 2. Januar,

7.30 Uhr, Pfarrkirche Dotzheim
Heunino Beck , geb . Göller nach

langer schwerer Krankheit im 60
Lebensjahre . In tiefer Trauer:
Adolf Beck nebst Kindern und
allen HfijIetztzî en . W.-Bi
Hör* "
2& D;

Helena Wagner , geb . Fleck , 56 J.
alt , am 25. Dez 1944. Erika Birck,
geb Wagner . W.-Dotzheim , Fried-
richstr . 2. Beerdigung am Freitag,
10 Uhr, Waidfriedhof W.-Dotzheim

Maria Stenmans , geb . Hirsch , nach
langem Leiden im 38. Lebens¬
jahre . Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen : Karl Stenmans,
Wiesbaden , Philippsbergstraße 8
Beerdigung fand in der Stille statt

Angela Holbach , nach einem ar¬
beitsreichen Leben nach kurzem
Leiden im 82 Lebensjahre Die
trauernden Hinterbliebenen . Wies¬
baden , Luisenplatz 1, St. Goars-

' hausen , Boppard , 26 Dez. 1944
Beerdigungsfeier : Freitag , 8 Uhr,Leichenhalle alter Friedhof , an¬
schließend Beisetzung Nordfriedh

Magdalena Thiele , geb . Usinger,
nach langer schwerer Krankheit
im Alter von 72 Jahren am 25. 12.
1944. In stiller Trauer : Heinrich
Thiele u. alle Angehörigen . . W.
Sonnenberg , Mühlgasse 14 Be¬
erdigung am 29. Dez., 14.30 Uhr,
Friedhof W -Sonnenberg

ges ., etg.
1743 WZ

Bett

Kraftfahrer (innen ) zur kostenlosen Aus-IZimmer, möbl ., ev . i
bildung als Filmvorführer (innen ) ge berg od . Taunusstr
sucht . Zuschr . 4205 WZ. ruh . berufstät . Fräul

Hausmeisterehepaar , zuverlässig , für wasche vorhanden
Miethaus sofort gesucht . 2-Zimmerw Zimmer , möbl , dring , ges . 6883 WZ.
vorhanden 1726 WZ Zimmer , möbl ., mögl . Stadtmitte , bei

Bürohilfe , tüchtig , sof . ges . Alters alt . Dame ges . Etwas Hausarbeit w.
heim Katharinenstift , Wsb .-Biebrich , übernommen . 1739 WZ.
Wiesbadener Straße 41 Zimmer , möbl ., mit etwas Kochgel ,

Hausdame od . Stütze , älter , zu ält .i in der Nähe Marktstr . von berufstät.
Dame sofort gesucht . 1725 WZ Fräulein gesucht . 1732 WZ.

Hausangestellte , im Haushalt u. Koch . Frontspitzzim ., möbl ., in Villa o . Einf-
■erfahren , sofort gesucht . Tel. 25567 Haus sucht ält . sehr ruh . Dame , ohne

Haushalthilfe , unabhängig , evtl , älter Wäsche und Bedienung . 1735 WZ.
für sofort gesucht . 1724 WZ 2 Zimmer , groß , leer , mögl . mit Bad-

Frau, zuverlässig , unabhängig , mit gt . benutzung , in gut . Hause von ruhig
Zeugn ., zur Betreuung alter Dame u Dauermieter gesucht . 1722 WZ.
Hausarbeit stundenweise ges . 1747 -

Nähe Michels Schmelzperlenkette , 3reihig , mit Sil-!
ab sofort von ; berverschluß u. blauem Stein von - Filmtheater

Biebrich , Rhein . tr. 15, Adolf . gäßchen Tü.»<HII«8er,. aulom., , jugend (rei, jugend ,rei von
Uhr

Putzfrau für Laden u. Büro tägl . 2 Std
ges . Th. Fritz Bauer , Moritzstr . 24

Ankäufe

Goethestr . Wilh.-Kalle -Str ., Andreas 3 Krawatten, -
slr . Imaginastr ., Frankl Str . verl . Da Halb. chuhe (42), , u. U*»-Bala *t . „ Opfergang . 13 15 „
Andenken geg . gute Bei abzug . bei che Markenfüllhaller Tl’* l| a -Thealer : „ Das war mein Leben
Borucki , bei Paschek , W.-Biebrich , od . el. Röster, Dy- 15 . , |hFrankfurter Straße 22 namolaschenlampe Welhafll . ,Junge herzen 13 15 Uh

S. mtk . ppo , blau , am 24. 12. vormittj D ; H- 'b^ uh. geb .eten . che Ru.
EINiller Str . verlören . Gute Belohn^ ' Capitol : „Vom Schicksal verweht ” . 13,
Fundbüro , od Bruhl, Erbacher Slr . 4 H .Halb. di. be Chevr. 15P Uhr. Ab Freitag : .Maske in blau ” .

Fuchspelz , dunkelgrau , Montag , 18. 12. (Gr 40) sudre Reit-j ^ lich von 11—13 Uhr Märchen-
Schloßpark , Ecke Kirchstr . abhanden -; od Schämt,efel (43). Vorstellung „ Hansel und Grete , und
gekommen Wiederbringer od . wer 2136 WZ. dje ver )orene  Königskrone ' *
Angaben über dess . Verbleib mach . Teppich, suche D.- Apollo ; ..Der weiße Traum“ ** 13, 15,
kann , erhält gute Belohnung . Wst> Rad od. gute Be- uhr . Tägl . von 11—13 Uhr : Märchen-
Biebrich , Sackgasse 13 reitung , 26x1' ?. Zu- Vorstellung „Hänsel und Gretel und

Fuchspelzkragen am 24 12., zw. 17 u. schrillen 4119 WZ. die verlorene Königskrone “ *
18 Uhr, vordere Moritzstr . od . Kirch Gasherd, 3flam., mi» Astoria : „Zirkus Renz“ * 13, 15 Uhr

verlor . Derselbe muß ersetzt Backofen, suche el . Union-Theater : „Zwei glückliche Men-

Stellengesuche

Geburten:
lochen . 2. 11. 44. Margrit Weber , geb

Feurer , Reg -Rat Heinrich Weber,
W.-Biebrich , Wilhelm -Kalle -Str . 10, Pt.

Volker Willi. Wintersonnenwende 1944.
Fränzel Willig , geb . Becker , Willi
Willig , Hauptgefolgschaftsf ., Wiesb .,
Bachmayerstraße 7

Reinhard Wilhelm . 26. 12. 44 Dr Hans
Weidemann und Frau Gusta , geb.
Breuning , z. Z. Josefhospital , Wies¬
baden , Nerobergstraße 14, Part.

Isolde Annemarie . 21. 12. 44. Lola Mül¬
ler , geb . Smekal , W.-Dotzheim , Wies¬
badener Str . 40, Stabsarzt Dr. Hubert
Müller , z. Z. im Felde

Gudrun Lieselotte . 22. 12. 44. Gerda
Kettenbach , geb . Becker , z. Z. Josef¬
hospital , Richard Kettenbach , Wsb -
Biebrich , Rlidolf -Vogt -Straße 2

Monika Ulli . 23 12. 44. Margot Ehr¬
hardt , geb . Lullmann , z. Z Josef¬
hospital , Uffz. Heinz Ehrhardt , Wies¬
baden , Wellritzstraße 41

Verlobte:
Elisabeth Roptowski , Wiesb Rhein¬

straße 62, Ferdinand Fehrentz
Inge Schlotter , Vorckstr . 12, Walter
Zehler , Uffz., z. Z. auf Urlaub , Hoch-
kirch bei Breslau . 24. Dezember 1944

Berta Schlwek , Josef Wohlsein , Wies¬
baden , Wesel Weihnachten 1944

Emmi Diefenbach , Karl Weber , Okrf ,
z Z. Wehrmacht , Wiesbaden , Wald¬
straße 148, II., Herrnmühlgasse 3. II.

Liselotte Keller , W.-Biebrich , Schul¬
straße 1*5, Oskar Wingold , Oberleut¬
nant , Goslar im Harz

Vermählte:
Erich Lissek , Masch -Maßt , Hilde Lissek,

geb . Mahl , Erkenschwik Gotenhafen.
Weihnachten 1944

Max Etz, Marianne Etz, geb Herzog
Wiesbaden , Stiftstr . 21 Weihn 1944

Anzug u. Mantel f. 15jähr . Jungen ge -j werden Hohe Belohn , gibt Rymann , Herd, 120V. 4118 sehen “. 13, 15 Uhr
sucht , ev Tausch geg . Nähmaschine Moritzstraße 24, 1. Stock Bleyle-Anzug für 2- Olympia : „ Ein Mann mit Grundsätzen"
Zuschriften 1736 WZ 2 Damenhüte (Velour u. Haarfilt ) am b. 3jihrig . Jungen , ** 13, 15 Uhr

Kaufmann , Fachmann in Gaststätten - Herrenanzug (Gr . 1,70) gesucht . 1729, 26 12 . im Hausflur Alwinenstr . 3 ab - suche Mädchenschul- Park -Lichtspiele W.-Biebrich : „ Rund
u Großküchenbetrieb , bisher selb Brautkleid (42) dringend käuflich oder handengekommen Geg . Belohn , ab - ranzen . 4117 WZ. um die Liebe “ . 17 Uhr
ständig , sucht geeignete Stellung in leihweise gesucht 6875 WZ zugeben Büro für . Nahverkehr , Bahn- 5 §ydier für Mädch. Römer -lichtspielo Wiesbad .-Dotzheim:
Privatbetrieb 1746 WZ. Pullover fGr 441 weiß od blau oe - hof9traße  61 , Postabfertrgung u. Jungen im Alfer ..Die Scheidungsreise “ 17.45 Uhr

Techn . Kaufm. sucht Beschäftig 6881 ciirht 7u<srhr 6R8D WZ H.-Filzhut am 26. 12. im Hotel „Vier von 10—12 Jahren. Drei-Kronen -Lichtspiele W.-Schierstein*
suem ^usenr öööu wz Jahreszeiten “ vertauscht , um Rück- suche el . Kochpiaffe „ Akrobat schö - ö- ö- ' 18 Uhr _

tausch dortselbst wird gebeten 110 Voll. 6712 WZ.
Zimmerwohn , muß vorhanden s 1731 bretfzuschr ? 741 " ' Agfa -Fotoapp . mit Lederetüi verlor , in Tischtennis, Tennis-

Schierstein , Mainzer Str . bis Schulstr . schläger u. Sofakis- Wer gibt mir Unterricht zur Ablegung
Wiederbringer hohe Bel. Fundbüro sen, suche Damen- der Sonderreifeprüfung zum späteren
Schierstein oder Schulstraße 11

Unterriehl

Schaftstiefel
6711 WZ.

Gr. 39.i Besuch der Hochschule für Boden-
' kultur . Zuschr . 1742 WZ.

Amtliche Bekanntmachung

Hausmeisterstelle von ält . Ehepaar ki;  Küchen - od . Sparherd ges ., evtl.
(Mann ist Kesselmstr .) ges ., ger . 2- Tausch gegen Anzug od . ein Paneel¬

brett . Zuschr . 1741 WZ.
Hausmeisterstelle in Villa mit Wohng Kinderwagen zu kaufen oder leihen

von ält . Maschinenmeisterehepaar gesucht . Zuschr . 4203 WZ.
ges Blauer Schein vorhanden . 1727 Herrenfahrrad zu kaufen ges ., evtl . nriin ■ :

Sprechstundenhilfe sucht Stellung . 1. Tausch osg . schönes Fell-Schaukel - FfIL ^ L N/ovirwii , »hhlnwlfn
Becker , Wiesbaden , Schützenstr . 3 pferd . Zuschr . 6886 WZ. le T Namen !J . Novsmbsr abhanden

Tüchtige Bedienung sucht wöchentlich ' tterrenlshrred gesucht . Teielpn 25643 völ °er "' Ludwigstraöe ^ ^Rad" *für 2 Tage Aushilfsstelle in nur gut D e. hl ., H fah rh »-eit ru kaufen ae ^ awigs raue o, >>aD ■• triHI: Beschlagnahme von PKW., BLW„ PKW.-Anhün-
Hause Zuschr . 1221 WZ. ' Telefon 23016’ 9 »oftpuppchen (Ungar .n) am 25. 1? g . In, Krädern im Gau Hossen -Nassau . Gemäß §§ 23 u. 25

Frl. sucht Stelle zum Servieren oder 1 kLinemntanne , ne . Ti. fegen 18 Uhr von Kars.er -Fr .Rmg b,s des RLG vom , Sept  „ 3, (RGB; |. s . 1645) beschlag-
am Büfett 1744 WZ " rL ? wen^ Yn̂ Hf. i, 9?! ’ Z Seerobenstr verloren . Hohe Belohn , nähme ich hiermit im Gau Hessen -Nassau sämtliche be-

Frau nicht einsatzofl sucht Stelle I n - l < 9 'bt Seerobenstraße 21, I. rechts winkelten und stillgelegten zivilen Personenkraftwagen.
auch auswä ' ts 1740 WZ Radioempfänger , 110 Volt , kaufen y»fo und wann ist vor einiger Zeit 4 Behelfslieferwagen , Personenkraftwagenanhänger und

luu ' iihar «i 'i A-K ° d fur  Kndflsdauer zu mieten ges rädriger Handwagen abhandengek .? Krafträder . Die Beschlagnahme umfaßt sämtliche Fahr-
n . ^ ' ü Opassnow , Sonnenberger Str . 21 Schließfach 180 zeuge , deren Halter bei Inkrafttreten dieser Anordnung»
Betätigung , auch in Engji ^ch-BerÜti -Buch dringend g . 6838 Strickwestewöhnt , sucht

Geschäftshaushalt . 1737 WZ.

_ Wohnungsmarkt
Hellmundstr vergang . ihren ständigen Wohn - oder Betriebssitz im Gau Hessen-

Schlitten od . Schlittschuhe ges 6874 Woche gefunden . Telefon 273B3 Nassau haben bzw die Fahrzeuge , die boi dem Inkraft-
Wasserpflanzen gesucht . 6877 WZ

VerkäufeWohnungsgesuche
1—7 Zimmer mit Küche od . möbK Zii

mer mit Küchenbenutz . von Ehepaa
gesucht Roter Schein vorh 6879 WZ

2-Zimmerwohn . ges Bierstariter Höhe
Eigenheim o Vorort . Bl Schein 6372

Wohnung , möbl ., sof ges , evtl Teil
wohnung . 1738 WZ

2—Zimmerwohn ., abgeschl ., mit Heiz,
evtl . 2 leere Zimmer mit Kochgel.
obere Taunusstr . od . Kurviertel , von
Dame (höh Beamtenwitwe ) ges . 17*3

3—4-‘Zimr >erwo ?' n. von Staatsbeamten Aktentasche , schwarz,
(auch Teikwohnung Villa ), Nerotal,
SonnenbergerStr ., Parkstr , Bierstadl
Höhe , Südviertel gesucht . 1719 WZ

4—7-Zimmerwhn . ges Blauer Fl -Schein
Schiink , Wilhelmstr 18 Tel. 24470

Wohnungstausch
2-Zimmerwohn . mit Küche in Vorort

Wiesb . gegen gleiche Wohnung in

Junget Spaniel , rehbraun auf Strolch treten dieser Anordnung durch eine Polizeibehörde int
hörend am Dienstag Schiersteiner Gou  Hessen -Nassau zugelassen sind , sowie die Fahr¬
straße Paulinenstift entlaufen Hohe zeuge , bei denen eine dieser Voraussetzungen nach
Belohn Vikloriastr 8 Pt Tel 26783 dem  Inkrafttreten der Anordnung eintritt Die Beschlag-

Herrenanzug 60 - , Wintermantel 80—, - . v,,nähme  umfaßt nicht Fahrzeuge , die im öffentlichen Eigen-
ev . Tausch geg kl . Küchenherd 1728 _ ' tum stehen oder im Eigentum der Partei , ihrer Gliede-geg

Teppich , 3x4 m, Prachtstück , Taxwert
700 RM , verkäuflich , nehme erstklass.
Schlafzimmer in Zahlung 6878 WZ.

Waschmaschine „ Rapax Deuwag " 150
RM., zu verk . od . Tausch geg . 2türig
Kleiderschrank (poliert ). 1720 WZ.

V(H ,??en — Gcf 'in^en

laufen Wiederbringer erhält Belohn.
Abzugeben bei Schmidt , Wiesbaden
Biebrich , Wiesbadener Straße 98

Verschiedenes

Ver steige rung
Freitag , 29 Dez , 10 Uhr, versteigere

ich im Aufträge einer Behörde im
Versteigerungslokal , Riehlstraße 20,
einen Perser Teppich öffentlich meist¬
bietend gegen Barzahlung . H. Branz,
Obergerichtsvollzieher , Gerichtsstr . 9

von Gersdorff-
str . nach Wielandstr verloren Inhalt
Brieftasche , rot , mit Geldbetrag , Ra
Sier- u Waschzeug , Hausschuhe . Ab-
zuqeben geg . gute Bel Fundbüro

H.-Armbanduhr am Freitag . 22 Dez.
zwischen Luisenolatz u. Feldstr . veM.
Geg . gute Belohn , abzugeb . Luisen¬
platz 1. Parterre

Stadt od ~ Stadtrand gesucht 6876 WZ R*ng mit echtem Topasstein am 26. 12.
in der Langgasse bis Kochbrunnen
verloren . Gute Belohn . Fundbüro

3o *d . ÜTam̂nrirg mit 1 Brillant am . 2.
Weihnachlstag in der Geisbergstraße
verloren .. Belohn , gibt Hotel . Brüsse¬
ler Hof"1; Geisbergstraße 8

Gold . Kreurchen (Anhänger ) .verloren.
Gute Belohnung . Telefon 25643

Stellenangebote
Hausmaistarstelle an saubare , ehrliche

Frau, evtl , mit Kind , abzugeb Möbl.
Mansarde mit el . Licht, Zentralheiz .,
fl. Wasser , Kochg * leg « nh . vorhand.

28419 ab 18 Uhr

Zimmerangebote
Wohnschlafzimmer , gut möbl ., an be¬

rufstät . Herrn sofort zu verm . 50 RM.
Schriftl . an Rese , Bertramstr 19, II.

Doppelzimm ., möbi . an Eheoaar frei.
65 RM Röderstr . 20, I. Ik. Lendle

2 Mansarderzimmor an Berufstät sof.
zu vermieten t6 RM Näheres : Wirth,
Karlstraße 11, 1. Stock

Zimmergesuche
Zimmer, möbl , mit ’Heiz , Küchenben Jsckenk 'ejd

ohne Bedien . Wäsche vorh . von ält
Dame ges bei ält , auch beruflich
tätiger Dame 6884 WZ

Zimmer , möbl ., v. ält . ruh Dame ges
Keine Bed ., Wäsche Vorhand . 1734

oder im Eigentum der Partei,
rungen , angeschlossener Verbände oder im Eigentum
der Organisation Todt , des Reichsarbeitsdienstes , des
Deutschen Roten Kreuzes , des Reichsluftschutzbunde*
und der Technischen Nothilfe . Die Beschlagnahme er¬
streckt sich ferner nicht auf Fahrzeuge , die von der

Weinschömingen nach Dr. Möslinger , Wehrersatzinspektion zum Zwecke der “Inanspruchnahme
Most - u Weinuntfersuchungen . Wein - von c,er  Wehrmacht vorbeordert sind , aber nur für' di®
laboratorium Dr A Waaner Wies - Dauer dieser Vorbeorderung Die Beschlagnahme oe-
baden Franz-Abt -Str. 5 “(Haltestelle *virkt < daß  jsde Verfügung (Veräußerung Tausch usvv.)
Kriegerdenlcmal ). Ruf 24608 über die beschlagnahmten Fahrzeuge und jede Stand-

. . .. . . . . . . , ortveranderung aus dem Gau Hessen -Nassau heraus
w ,ndu * rie un̂ . HKani^er! meiner schriftlichen Genehmigung bedarf . Verfügungen
w* ik e ,hüTi 9n„ W,esbsden - ohne me ' ne Genehmigung sind nichtig . Standortwech . el
WalkmuhItal -Antagen 10 müssen auf meine Anordnung rückgängig gemacht wer-

.cictitmotorrad , Marke Wanderer , 98 den . Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden
ccm, suche Leica od . Contax . 1733 gemäß § 34 des RLG. bestraft , daneben kann entschä-

Wer zerk ' einort Anfeuerholz ? Lörcher , digungslose Einziehung der Fahrzeuge angeordnet
Dambachtal 20 werden . Diese Anordnung tritt mit Veröffentlichung ifl

Wer gltl 4 Pld.  trockene Bucheckern Kraft. — Wiesbaden , 16. Dezember 1944. Der Regierung *-
ab ’ Mundok , Lehr-straße 5. I Präsident , Bevollmächtigter für den Nahverkehr . Im Auf*

Wer liefert 3 Ztr Kartoffeln ? Scheine h' a ~3 gez Dr. Herrmann
vorhanden Bahnhofstraße 44. Fischer Mit Bekanntmachung vom Oktober 1943 (veröffentlicht

Wer liefert Anmachholz ’ E. Lehmann , >n der . „Wiesbadener Zeitung “ v! 23. 24. 10 1945) war den
Müüerr .traße 1 2 Stock Ladengeschäften zur Erleichterung der Einkaufsmcghch-

Wer fährt bis zum 7. Jan nach Eßlin- keit  und des Verkehrs in den frühen Abend - und Mo' -
oet a . Neckar u. kann 2 Kisten mit - ganriunden bis 1? Uhr Uhr und ab 6 Uhr nach genaubekenntce ^ ebenen Richtlinien Verdur,kelungse rIe :ch>®

rung gewährt worden Die Frontnähe der Stadt Wi®s'
nehmen ? 6867 WZ

Silberne Brosche (3 Engel um Schild ) Möbelstücke mit d zd̂ ,n ^und die damit verbundene erhöhte luftbedrohung
brauner « lein am 19 12. verloren . nacn  Uheourg wz  macl - - n nvnmeV auch bei den Ladengeschäften di®
Abzug Humboldtstr . 12, Pt. Schafer Wer nimmt aut der Hinfahrt nach Gau - strikt - ste Durchführung aller Verdunkelungsmaßnahmen

dunkelblau , am 24. 12.! Odernheim 200 leere Flaschen u. auf erforderlich Die ooenqensnnte Bekanntmachung vom
entweder auf einem LKW. auf dem der Rückfahrt nach Wiesbaden diese Oktober 1943 wird daher mit sofortiaer Wirkung auf-
Weg Mainz—Kastei —Wiesbaden od gefüllt wieder mit zurück ’ Restaur gehoben Für die Ladengeschäfte sind ab sofort dij
von Wiesbaden Hauptbhf . bi * Kirch- ,,Scharnhorst “ , Scharnhorststraße 32 fjjr di « Zivilbevölkerung geltenden Bestimmungen und
gasse verloren Hohe Belohn gibt Trockener Kellerraum (Villenviertel ) Anordnungen bezüghch der Verdunkelung bindend
Dom-Hotel , Schützenhofitraße 3 l gesucht Zuschr . 6873 WZ. Der Polizeipräsident als örtlicher Luftschutzleite f
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